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Der Richterſche Barkeitag.
Er iſt vorüber, der Parteitag der freiſinnigen Volks

partei, der mit ſo großem Tamtam und Trara in Scene
geſetzt war, um die durch das jüngſte Wahlergebniß nieder

en Stimmung der Parteigenoſſen wieder etwas zu
heben und den Beweis erbringen, daß Herr Richter
ſelbſt jetzt noch nicht die inte ins Korn zu werfen ge-denkt. vo ä 5Eine ſtattliche Zahl von Delegirten hatte ſich ein

es war aber auch ein überaus glücklicher Genke, ſämmtliche durchgefällene freiſinnige Reichstags
kandidaten zuſammenzurufen. Andere Parteien würden das
gern nachmachen, aber wer verfügt über ein ſolches Mate
rial! Die Stimmung e eine vorzügliche geweſen ſein;
es war vermuthlich der ſog. Galgenhumor. Herr Richter
hielt eine lange, die politiſche Situation und die neuen
Pudee Peanle kennzeichnende Rede. Daß er mit be
ſonderer Begeiſterung empfangen worden wäre, können wir
nicht einmal aus ſeinem eigenen Bericht entnehmen. Der
Ton der Rede war, den Umſtänden entſprechend, etwasrn ihr magerer Jnhalt läßt ſich h dahin zu
ammenfaſſen. Wir haben nichts gelernt und nichts vergeſſen.

Die freiſinnige Volkspartei unterliegt, aber ſie ergiebt ſich
nicht.“ Das erſtere iſt jedenfalls richtig. „Unſer Be
ſtreben ſoll ſein, die Volksſeele wieder zu läntern und in
Wahrheit nationale Geſinnung zu pflegen.“ Mit ſolchen
ſehen Phraſen iſt die ganze Rede angefüllt, ſachlich bietet
ie nichts; von einer Einkehr und Ümkehr keine Spur,

wenn man nicht etwa das Zugeſtändniß dafür nehmen will,
daß das Programm von 18814 einer Reviſion bedarf. Die
Reviſion ſelbſt aber wurde auf die lauge Bank geſchoben,
da ſie für den Augenblick nicht dringend geboten ſei. Die
Niederlage der freiſinnigen Partei haben widrige äußere
Umſtände, die „Mißhand' ung der deutſchen Volksſeele durch
die Bismarck'ſche Rez erung“, die Jſolirung gegenüber
allen anderen Parteien, das Wachsthum der Sozialdemokratie,
die agrariſche Agitation, die Erregung der Kriegsfurcht u. dgl.
verſchuldet. Keine Spur von Ahnung, daß dieſe alt und ſtumpf
gewordene Partei das Volk, ſeine Stimmungen und Strö-
mungen, ſeine Gefühle und Bedürfniſſe nicht mehr verſteht.
Selbſt den Verſuch, einige poſitive ſozialpolitiſche Grund
ſätze feſtzuſtellen, ließ inan kühl zu Boden fallen. Ein
gehend ſich Herr Richter und der Parteitag
mit einer Verbeſſerung der Organiſation. Wo aber nichts
mehr iſt, da iſt auch nichts mehr zu organiſiren. Was
den Namen betrifft, ſo ſoll die Bezeichnung „Freiſinnige
Volkspartei“ beibehalten werden. Der Vorſchlag, den alten
Namen „Fortſchrittspartei“ wieder drang
gicht durch. Einer der Redner meinte, der Name „Fort
ſchrittspartei“ möge jq für die Städte ſehr geeignet ſein,
aber man müſſe die ländlichen Wähler berückſichtigen
Andere Redner empfahlen die Beibehaltung des Namens
„Freiſinnige Volkspartei“, weil man unter dieſer Firma
den Wahlkampf geführt habe. Und wie! Schließlich
wurde, und das war das einzige Praktiſche, der Klingel
bentel bei bemittelteren Parteigenoſſen in Vewegung geſetzt.
Das war die Veranſtaltung, um einer abgeſtordenen Partei
neues Leben einzuhauchen.

Kleines Feuilleton.
Ein amerikaniſcher Prediger. An der Ecke von Clinton

und Greene Avenne in Brooklyn, der Stadt der Kirchen“, er
bebt ſich ein Gebäude, wie es nur die Phantaſie eines ameri-
kaniſchen Kirchendaunieiſſers erfinden konnte. Kaſerne, Zirkus,
Theater, Zuchtbaus, Shnagoge das iſt es Alles nicht, aber es
iſt von all dem etwas verwendet worden, um dies Wunderwerk

das berühmte „Tabernakel“ des berühmteſten
aſtors der neuen Welt, des „größten Predigers diesſeit und

lenſeit des Waſſers“ (wie er im Vorwort zu ſeinen Predigten
zenannt wird), des Reverend Dr. Thomas de Witt Talmege.
An den Sonntag Abenden an acht Uhr ſo ſchreibt Germanns
der „Münch. A. Z.“ ſtrömen bei jeder Willerung Schagaren
von Menſchen dem Taberngakel zu. Elektriſche Lamren beleuchten
die Eingänge, vornehm gekleidele Herren, eine Blume im Knopf-
Ioch, nehmen den Beſucher in Empfang und geleiten ihn höflich
zu einem Sitze, ſelbſt ein Lengpt ger Verſchlag mit Schalter
fehlt nicht. Einer der Eingänge iſt nur für die pewhbolders, alſo
für die p. t. Abonnenten, die Jnhaber der feſt gemietheten

tüble, die eigentlichen Gemeindemitglieder. Die Mehrzahl der
lätze iſt ſrei, aber einige Minuten nach Acht iſt ſchon keiner
jehr zu haben und. noch immer ſtrömen Menſchen zu und füllendie Gänge und die Treppen zu den Emporen. Leiſ beginnt die

Brsel zu präludiren und Dr. Talmage erſcheint auf dem Podium.
Der ziemlich ſchlanke Mann in den Sechzigern, mit ſchauſpieler-
haſt ehe Gmittenen ügen und einem auffallend großen dünn
lippigen Munde, r chwarzen Gehrock, weiße Halsbinde und
Lackſtieſeletten. Langſam ſchreitet er auf den mittleren Lehnſtuhl
zu, läßt ſich nieder und belrachtet mit übergeſchlagenen Beinen
ſeine Zubörerſchaft. Dann erhebt er ſich und verkündet mit un
Angenehm durchdringender, faſt krächzender Stimme Nummer
und Anfangszeile des zu ſingenden Liedes. Wenn dieſes abge-
ſungen iſt, wimmt der geriebene „elocutionist“ bedachtſam einen
Schluck Waſſer aus dem Metallbecher auf ſeinem Tiſchchen, tritt
innend vor, die Hände auf dem Rücken, ſteckt mit einem prüfen-
en Blick auf die Menge ſeine Rechte in den Rock à la Napoléon,

wartet noch ein paar Augenblicke und endlich fängt er an. Was
und wie er predigt, läßt 5 nur an Proben zeigen. Nehmen
wir z. B. den Text Hebr. VIII, 12: ihrer Ungerechtigkeit
will ich nicht mehr gedenken“ eine Predigt, die er im Jnni
porigen. Jahres hielt. Als Einleilung dazu zählte
Es Hochwürden die National-Vlumen der verſchiedenen
Völker auf. Dann kam er auf das Vergißmeinnicht zu
ſprechen, und das erinnerte ibn an einen älten Freund,
der ein fabelhaſtes Gedächtniß beſeſſen hatte. Ganze
Gedichte konnte er Zeile für Zeile herſagen plößlich aber war
ein wunderbares Gedächtniß verſchwunden wie weggeblaſen!

ezeichnende Geſte.) „So geht es auch dem lieben Herrgott

Deutſches Reich.
Die Herzogin von Sagan iſt geſtern aus Saganin Berlin er und im Hotel Reichshof abgeſtiegen.

Die verwittwete Frau Herzogin von Ratibor wird
morgen früh ans Donaneſchingen in Berlin erwartet und
wird im Hotel „Reichshof“ Wohnung nehmen.

Der Prinz Alexander zu Hohenlohe, Mitglied des
e etugek, iſt geſtern wieder nach Straßburg zurückge-

e

Der Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff iſt geſtern
Abend in Berlin aus Graditz angekommen und hat im
Hotel Continental Wohnung genommen. Daſelbſt iſt auch
der aus Hamburg wieder eingetroffene königlich württem-
en OberStallmeiſter v. Geyer-Schweppenburg ab
geſtiegen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Angabe, daß Se. Maj.
der Kaiſer den Frhrn. v. Stumm-Halberg im Reichstags
gebände geſprochen habe, iſt, wie wir jetzt erfahren, nicht
enau. Se. Majeſtät ließ Herrn v. Stumm auf denPotsramer Bahnhof entbieten und hatte dort eine längere

Unterredung mit ihm. Die Ordensverleihung an den
Frhrn. v. Stumm iſt, wie wir weiter hören, bereits am
14. d. M. in einem huldvollen Telegramm erfolgt.

Die Angabe, daß der Reichsſchatzſekretär Freiherr
v. Maltzahn in kurzer Zeit ans dem Aint zu ſcheiden
gedenke, trikit immer beſtimmter auf. Man kann wohl als
ſicher betrachten, daß die durch das Militärgeſetz noth
wendig gewordene Vermehrung der Reichsſteuern nicht
mehr durch ihn vertreten und durchgeführt werden wird.
Mit dem bevorſtehenden Wechſel in der Leitung des Reichs
a hängt es auch zuſammen, daß die Art der Löſung

er Decknngsfrage augenblicklich noch ganz unſicher iſt.
Die Erwägungen und Vorbereitungen haben noch zu keinerlei
beſtimmten Ergebniſſen geführt. Es können vorläufig nur
im Allgemeinen die Andentungen der Regierung aus der
r wiederholt werden, daß ausſchließlich eine
höhere Beſteuerung von Börſengeſchäften und Luxuswagren
in Frage kommt.

Die Mandatsniederlegung des Abg. Letocha, des
Vertreters des oberſchleſiſchen Wahlkreiſes Kattowitz, wirft
wieder ein grelles Licht auf die Gährung im Centrum.
gen Letochà begründet ſeinen Entſchluß damit, daß er den
Konflikt nicht zu löſen vermocht habe, der darin liege, daß
Tauſende ſeiner Wähler der Militärvorlage günſtig, andereTauſend ihr abgeneigt geweſen ſeien. Die erſteren Tauſende

werden natürlich in der ultramontan freiſinnigen „Wahl-
ſtatiſtik“ ebenfalls unter denen gebucht, die beweiſen ſollen,
daß die Mehrheit des deutſchen Volkes gegen die Vorlage
eweſen ſei. Jn derſelben Lage befanden ſich die ober-ſchleſſchen Abgg. Franck, Wolny und Cytronowski, alle

drei katholiſche Prieſter, welche ſich der Entſcheidung durch
Abweſenheit entzogen. (Die ſchleſiſche Centrumspartei
iſt, nachdem ſie nicht nur alle ihre ariſtokratiſch-konſerva-
tiven, ſondern überhaupt die ſtaatstreuen Elemente hinaus-
gedrängt hat, in voller Auflöſung begriffen. Es wird uns
berichtet, es ſeien binnen Kurzem noch ſehr bezeichnende
Kundgebungen und Vorgänge zu erwarten, welche eine
ſchroffe Abſage an die demokratiſche Führung eines Lieber

j

in ſich ſchließen.
Herr Bebel iſt bisher gewohnheitsmäßig auch in den

und unſern Sünden Vergeſſen ſind ſle wie weggeblaſen.“
Aus dem Doziren kommt er dann wieder ins Erzählen und
ſchildert anſchaulich, wie bei einem Eiſenbahnſtreik ganze Wagen-
ladungen von Früchten u. dergl. ſtehen blieben und zu Grunde
gingen. Die Verwaltung warf als der Ausſtand vorbei war,
die ganze Fracht weg und lud neu. „Thut desgleichen Vei
ſolchen überraſchenden Nutzanwendungey ſchlägt er mit einer
Hand klatſchend auf die andere und macht ein pfiffiges Geſicht,
als wollte er ſagen das habt Jhr nicht erwartet? Sämmtliche
Beiſpiele, Anekdoten und Witze, die er in Menge einſtreut, paſſen
ungefähr ſo gut wie die Eiſenbahngeſchichte. Und dieſe Mimik
dieſe Beweglichkeit! Bald geht oder vielmehr läuft er auf
der Plattform nach rechts, bald nach links, dreht ſich, wiegt ſich
auf den Fußſpitzen, umarmt ſich reckt ſich empor, daß man für
die Rocknähte fürchtet wackelt mit dem Kopfe und ſchneidet
Grimaſſen, die jeder Beſchreivung ſpotten. Die Gemeinde lacht

man ſieht eine weiße Kegelwütze über ſeinem Kopfe ſchweben
und wundert ſich wie der ſelige Barnum ſich dieſen Mann
konnte entgeben laſſen. Es iſt übrigens nicht nöthig, Talmage
n zu ſehen, um einen Begriff von dieſem Gottesmann
zu bekommen dazu genügen ſchon ſeine gedruckten Predigten
mit ihren ſchreienden Reklametiteln. Da iſt als Ueberſchrift zu
leſen: Das weiße Haar Chriſti Offenb. 1, 14: Sein Haar
war weiß wie weiße Wolle, als der Schuee. Und das nimmt
der ſchriſtgelehrte Herr wörtlich: wie Marie Antoinettens Haar,
ſo ſei Jeſu Haar in einer Schreckensſtunde am Kreuze
weiß geworden! Ein ſehr geſchmackvoller, für Zahnärzte inter
eſſanter Sermon iſt betitelt: Die Haut der Zähne Hiob 19,

Da zählt er mit dem bl. Hieronymus beginnend eine
Menge Theologen auf die „alle ihre Zangen an den Zähnen
Fot verſuchten ſoll heißen dieſe Stelle erklären wollten.
Er gebe nun die richtige Auslegung Hiobs Zähne waren ſo
verfallen, daß nur noch das Email übrig zu ſein ſchien. Und
nun folgt eine Schilderung der Zahnheilkunde bei den alten
Völkern. Und eine Predigt über Jerem. 36, 23, gegen die die
Goltes Wort uicht ganz dinnehmen ſondern wie Judit Ein
zelnes herausſchneiden wollen iſt wörtlich überſchrieben The
reckless penknife.

Auf die Vor-Von der Berliner Kunſtausſtellung.
ſchläge der Jury der „Erſten großen Berliner Kunſtausſtellung
bat Se. Majeſtät der Kaiſer ſeine Genehmigung zur Vertbeilung
von drei großen und ſechs kleinen goldenen Medaillen gegeben.
Es erhielten nach der „Kreuzztg.“ die große goldene Me-
daille: Maler Prof. Peter Janſſen-Duüſſeldorf, Maler
Hermann Prell- Dresden und der ruſſiſche Bildhauer
M. Antocolsky- Paris. Die kleine goldene Me
daille erhielten: die Maler Profeſſor H. Zügel München,
Eduard Kaempfer- München, Ferenz Eiſen hut Wien und

Die hentſge Nummer J, und 2. Aysgobe umfaßt mit der Feuilleton Beilage 16 Seiten.
James Guthries-Glasgow, ſowie die beiden Bildbancx Jo-

„Bourgeois“- Kreiſen immer als ehrlicher aber verblendeter oder
„verbohrler“ Mann bezeichnet worden. Nach ſeiner jüngſten
Leiſtung wird dem ſozialdemokratiſchen Führer aber unbedingt
die Eigenſchaſt eines ehrlichen Politikers rundweg abgeſyrocben
werden müſſen: denn er äußerte in der leßten Reichstagsſidung
„Sie dort drüben (rechts) zohlen zu den Steuern des Deutſchen
Reiches nicht nur keinen Pfennig, ſondern ſie bekommen noch
Tauſende und Abertanſende dazi.“ Die freiſinnige Seite des
Hanuſes, auf welcher der berühmte „Vernichter“ der Sozialdemo
kratie, jetzt elbſt faſt vernichtet, Herr Richter ſitzt, ſpendete dieſer
verlogenen Phrafe lebhaſten Beifall; gleichwohl wird es keiner
eruſthaſten Politiker geben, der nicht den Unſinn und die Un
ehrlichkeit der Bebelſchen Behaupiung ohne weiteres zugeber
muß F ſofern er ſelber ehrlich iſt.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs
tages umfaßt zur Zeit eiwa 100 Mitglieder für den An
fang gewiß eine ſtattliche Zahl. Die Vereinigung verfolgt
den Zweck, die Intereſſen der produktiven Gewerbe (Land
wirthſchaft, Jnduſtrie und Handwerk) wirkſam zu vertreten.
Daſſelbe Ziel verſolgt bekanntlich ſeit Jahren die konſer
vative Partei und erſt vor kurzem iſt dies in dem neuen
Programm unzweidentig zum Ausdruck gebracht worden.
Es iſt darum nicht zu verwundern, daß die neue „Ver-
einigung“ zum weitaus größten Theile aus Mitglicdernder fondervonven Fraktion beſteht. Auch aus der Reichs

partei und aus der nationalliberalen Fraktion ſind ver
ſchiedene Abgeordnete in die nene Vereinigung eingetreten;
das Centrum verhält ſich jedoch bis jetzt vollkommen ab-
lehnend, obwohl anch das Programm dieſer Partei nach
dem konſervativen Vorgange auf dein Boden der von der
„Vereinigung“ erſtrebten Ziele ſteht. Der Grund dieſes
ablehnenden Verhaltens liegt lediglich in der Befürchtung,
die ſo mühſam bewahrte Einigkeit der Partei könnte ge
ſtört werden, wenn die wirthſchaftliche Vereinigung auf
einen großen Theil von Centrumsabgeordneten Einfluß
gewönue. Möglich wäre das wohl, allein das iſt kein
Grund, die Vereinigung ſelbſt zu bekämpfen. Ein großer
Theil der Nationalliberalen betrachtet ebenfalls die Bildung
der neuen „Vereinigung mit Mißtrauen, mindeſtens aber
mit „gemiſchten Gefühlen“. Sehr begreiflich; denn die
wirthſchaftliche Vereinigung ſoll vor allen einen Damm
gegen das trotz allen Fiaskos wieder ſich hervorwagende
Mancheſterthum bilden und ſoll einen definitiven Bruch mit
jener Jrrlehre herbeiführen. Wenn von jener Seite mit
einem gewiſſen Erleichterungsgefühle betont wird, daß die
„Vereinigung“ bis jetzt „nur“ 100 Mitglieder zähle, alſo„noch“ keineswegs eine Macht bilde, ſo ſtreiſt das nahe

an Galgenhumor. Denn man weiß auch unter den
Mancheſterleuten, daß jene 100 Mann vorläufig den
ſichern Stamm, den Kryſtalliſationspunkt bilden, an den
ſich naturgemäß ob formell oder gelegentlich, iſt gleichiltig die übrigen, dem Wonheſterthon abholden

lemente im Reichstage anſchließen müſſen.

Jn der Oſtſee Zeitung“ und. Magdeburger Zeitung.
vom 9. d. Mts. finden ſich gleichlautende Artikel, worin der
Perſonenverkehr der preußiſchen Bahnen und insbeſondere
der preußiſchen Staatsbahnen mit dem Perſonenverkehr auf den
Eiſenbadnen Großbritanniens verglichen und bieraus allerlei
Schlüſſe gezogen werden. Es wird zunächſt angeſübhrt, daß im
Jahre 1851/92 auf den ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbabnen
309 Millionen, auf den preußiſchen Staotsbahnen 304 Millionen
Reiſende befördert ſind, auf den Eiſenbahnen Großbritanniens
dagegen „die ungeheure Summe von 849 Millionen. ierna
ergäben ſich auf jeden Einwohner Preußens nur 10,3 Fahrten,

hann Götz Berlin und Joſef Floßmann-München. Von
derſelben Jury (die ſich ans den Jnbabern der großen goldenen
Medaille zuſammengeſetzt hat) ſind mit einer ehrenvollen
Erwähnung achtzehn Künſtler ausgezeichnet worden
Die Moler Carl Banzer-Dresden, a redtMünchen.
Gilbert v. Canal-Düſſeldorf, M. Zeno Diemer-München,
Otio Friedrich- Paris. Hubert GölzBerlin, Fritz Grote-
mewver-Berxlin, Alex e Bern V. R Lonis Herzog-
Düſſeldorf. Hans Krauſe BVerlin, B. Andreas Liljefors
Üpſala, A. Männchen-Halle, Olto Sſholderer-London,
Alois Hanus SſchramWien, Wilb. KubnertBerlin, ferner
die beiden Bildbouer Georg Buſch München und M. Ga-
ſteigerMünchen; endlich die Architekten Schilling und
Graebner- Dresden.

Ein luſtiger Huſarenſtreich amüſirt noch heute, wie den
„Hamb. N.“ aus Wien mitgetheilt wird, die Herren vom Civil
und ärgert die ſchönen Damen der Garniſonsſtadt MariaThere
ſiopel in Üngarn, ein Scherz, der den Zweck hatte, einer abſon-
derlichen Mode ein Ende zu machen, und der denſelben auch er
reichle. Jn der genannten Stadt wuchs ſich während der letzten
Wochen der Brauch heraus, daß die das Theater beſuchenden
Damen nicht allzu kleine und nicht allzu zierliche Säckchen aus
Pelüche mit ſich führten, in denen ſie ihr ganzes Rüſtzeng, als
Theaterglas, Bonbons, Taſchentücher, Flacons ünd noch anderes
bewahrten. Dieſe beſackte Weiblichkeit bot einen drolligen An
blick dar, beſonders reizend ſah es aus, wie dieſe verſchieden
farbigen, dickbäuchigen Dinger ans den Logen herabbaumelten
und der Brüſtung eine nichts weniger als geſchmackvolle Deco
xation gaben; das ewige Hantiren mit den Dingern, in denen
faſt immer mehr oder minder kleine Händchen ſteckten, war auch
nicht geeignet, die Auſmerkſamkeit für die Vorgänge auf der
Bühne zu erbdöhen. Die Damen trieben ihr Spiel ſo lange bis
der Wellenſchlag dieſer etwas abſurden Mode ſeine Kreiſe durch
die ganze weibliche Bevölkerung geiküge batte, bis aucd die
Hand, die Sonnabends ihren Beſen führte am Sonntag mit
ihrem Säckchen neben dem Soldaten ihres Herzens im Olymp
jaß. Heute iſt in MariaThereſiopel die Beukelmode todt. Und
das kam ſo Die W Huſarenoffiziere mietbeten durch meb
rere Tage der letzten Woche ſämmtliche Logen des Theaters und
erſchienen in denſelben, am Arme einen gayz gewöhnlichen Futter
ſack en miniature, den ſie Preich den Damen über die Vogen
brüſtung baumeln ließen. Der Spaß erregte große Heiterkeit
und wahre Lachſtürme tönten durch das Haus, wenn die Offi
ziere Lorgnon, Monocle, Bonbons und Taſchentuch, manche gox
eine Schnupſtabackdoſe ihren Säckchen entnaßmen. Seither ſind
die PelücheSäckchen der MariaThereſiopeler Damenwelt von
der Vildfläche verſchwunden.

Die amerikaniſche PolarFxbedition. Aus St. Jobns
13, ds., wird telegraphirt: Der Dampfer „Falcon“ mit Lixutes
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h Hieraus wird nun gefolgert, daß Preußen doch in be
auerlicher Weile in der Entwickelung des Perſonenverkehrs

h ſei, und die Schuld hieran und an dem geriugeren
rirag des Perſonenwerkehrs in Preußen der verkehrten Tarif-

politik der preußiſchen Staatsbahnen zugemeſſen, ihrem Feſthalten
un hohen Normalſätzen und der ungenügenden von
Verkehrserleichterungen. Dieſelben werden dann aufgefordert,
ſich an der kaufmänniſchen Auffaſſung der engliſchen Privat
vahnen und deren Geſchäftsſührnug ein Muſter zu nehmen.

An dieſer Darſtellung ſind ſowohl die Thatſachen, von denen
ausgegangen wird, wie die Schlüſſe die gezogen werden, unzu
reffend. Unrichtig iſt die Zahl der Reiſenden auf. den Eiſen
ehneu Großbritanniens bezw. ihre Vergleichung mit der Zabl

der Reiſenden in Preußen deshalb, weil in Großbritannien
mehrere hundert Bahngeſellſchaften beſtehen und jede derſelben
jhre Reiſenden beſonders zählt. Die Geſammtſumme von 349
Millionen Reiſenden iſt dann durch Addition der Angaben der
ſämmtlichen Bahnen gefunden. Auf dieſe Weiſe kann es kom
men, daß ein Reiſender, der zehn verſchiedene Bahnen auf ſeiner
Reiſe berührt hat, was bei dem theilweiſe ſehr geringen Umfang
der engliſchen Vahnnege nicht einmal eine weite Reiſe zu ſein
braucht, zehnmal gezählt wird, während er auf den preußiſchen
Staatsbahnen nur einmal gezählt wäre. Ein Vergleich iſt alſo
überhaupt nicht möglich, und damit fallen alle hieran geknüpſten
Schlüſſe. Bemerken wollen wir nur noch daß die Perſonen-
karife der großbritanniſchen Bahnen durchſchniltlich erheblich
höher ſind, als die der preußiſchen Staatsbahnen und daß auf
ihnen nicht entfernt ſo weitgehende und allgemeine Verkehrs
erleichterungen beſtehen, als auf den preußiſchen Staatsbahnen.
Wir empfehlen deshalb allen denen, die ſich für die vorliegende
Frage intereſſiren zu ihrem Studium das neueſte Buch über
engliſche Eiſenbahnen „Der Verkehr Londons“ vom Regierungs
rath Kemmann. Sie werden dort ſowohl über die mangelhafte
Statiſtik der britiſchen Vahnen aufgeklärt werden als über
e Perſonentarife das neueſte und zuverläſſigſte Material
inden.

Sowobl in Deutſchland als auch in OeſterreichUngarn
ſind ſeit dem Abſchluß eines den beiderſeitigen Eiſenbahnfracht-
verſehr erleichternden Uebereinkommens rückſichtlich der de
dengungsweiſe zum Transport zugelaſſenen Gegenſtände erheb
liche Erleichterungen eingetreten, welche es bei den regen Wechſel
beziehungen beider Staaten wünſchenswerth erſcheinen laſſen,
daß die neuen Trausportvorſchriften gegenſeitig bald in Kraft
gcſeut werden. Es haben zu dieſem Bebufe am 4. und 5. Mai
dieſes Jahres in Breslau Verhandlungen zwiſchen Vertretern
Deutſchlands und OeſterreichUngarns und am 13. Juni in Bern
ſtattgefunden, damit dieſe neuen, faſt durchweg, Transport-
erleichterungen in ſich ſchließenden Beförderungsvorſchriften auch
im wechſelſeitigen Verkehr thunlichſt bald Anwendung finden
können. Das Ergebniß der Beruer Konferenz wird voraus-
ſichtlich erſt nach einiger Zeit in Kraft treten. Da aber auch
ferner exploſive Gegenſtände zur Beförderung im internationalen
Verkehr und auf Grund von Sonderverträgen zwiſchen den be-
kreffenden Staaten zugelaſſen werden können, ſo wurde es für
wünſcheuswerth erachtet, daß die von den deutſchen und öſter

eichiſch- ungariſchen Vertretern unter Zuziebung von techniſchen
eiräthen der Handels und Gewerbeabtheilungen der beider-

ſeitigen Minſſterien unter Berückſichtigung der Berner Beſchlüſſe
musgearbeiteten Entwürfe ſobald als möglich in Kraft geſeßt
werden können. Wie wir hören, iſt dem Bundesrathe bereits
ein diesbezüglicher Autrag des Reichskanzlers in Form eines
Nachtrags zu der deutſch öſterreichiſchungariſchen Vereinbarung
über den gegenſeitigen Eiſenbahnfrachtverkehr zugegangen.

Dem Veruehmen nach liegen augenblicklich dem Bundes
rathe die Anträge der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen in
Betreff der Feſtſetzung der Jahresmengen vor, welche die le-
ſtehenden Brennereien pro 18093/94 an Vranntwein zum Steuer
ſatze von 50 berſtellen dürfen. Es ſoll vorgeſchlagen ſein,
für die beſtehenden Vrennereien die bisherige Jahresmenge
proviſoriſch feſtzuſetzen.

i

Jn Anbetracht der durch die allgemeine Trockenheit dieſes
ahres hervorgerufenen ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft
t in ElſaßLothringen ſeitens des Miniſteriums bereits in

der zipeiten Hälfte des verfloſſenen Monats die Anordnung ge
troffen worden daß allen eiwa eingehenden Geſuchen auf vor
übergebende Waſſerentnahme zu landwirthſchaftlichen Zwecken
aus den der Staatsverwaltung unterſtellten Waſſerläufen in
dieſem 4 raſche Erledigung und weiteſtgebende Berückſichti-
gung erfahren ſollen. Für die Fälle vorübergehender und nicht
mit bleibenden Einrichtungen bewirkten Waſſerentnahmen bedarf
es im Allgemeinen der Genehmigung überhaupt nicht, auch iſt
zine beſondere Konzeſſion nicht auszufertigen; den Betheiligten
vird vielmehr behufs ihrer Legitimgtion in der Regel ein kurzer

Ausweis ſeitens des zuſtändigen Bauinſpektors behändigt wer
den, walger nach Beſeitigung des Notbhſtandes wieder einge
zogen wird.

F Daß das erſte Auftreten des Grafen Herbert Bismarck
im Reichstage kein glückliches war, wird allſeitig anerkannt, eben-p aber wird auch der brutale Haß gerügt, mit dem die Frei-
innigen über den Träger des Namens Bismarck herfielen. Die

„Schl. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Aus den telegraphiſchen Aus
zügen, ſoweit ſie von den Blättern aller Parteiſchattirungen ge
bracht worden ſind, iſt nicht zu erſehen, was von den rein ſach
lichen Aenßerungen des neuen konſervativen Abgeordneten ge-
eignet ſein konnte, die Wuth des Herrn Eugen Richter in einem
Maße zu entflammen, daß er dieſer Empfindung einen ſeinem
geſellſchaftlichen Bildungsgrade ſo außergewöhnlich entſprechen-
den Ausdruck verlieh. Der Artikel 2 des Artike s II ſtand zur
Diskuſſion. Derſelbe handelt von näheren Ausführungen der
e rigen Dienſtpflicht gegen welche letztere Graf Bismarck
as Wort ergriff. Ex ſprach alſo vollkommen zur Sache-

Trobdem hatten Herr Richter und ſein Anhang es darauf ab
eſeben, den Präſidenten zum Einſchreiten gegen den Redner
örinlich zu Izingen Fortgeſetzt ſtießen ſie die Behauptung her

por, Graf Bismurck ſpreche nicht zur Sache namentlich Eugen
Richter ſchrie ununterbrochen: 2, S. 2.“ Man ſah ganz deut
lich, daß der Zorn des Volksparteilichen Freiſinns einzig und

llein darin ſeinen Grund hatte, daß der Redner den NamenMiémart trägt. Man kann ſich unſchwer eine Vorſtellung da
pon machen, welchen Jnſulten ſeitens des Herrn Richter und
Genoſſen der ehemalige Reichskanzler ausgeſetzt geweſen wäre,

ant Peary's Polar- Expedition an Bord langte heute hier an.
dach Einnahme von Kohlen wird ſie morgen nach der Bowdon

Bay, im Jnglefield Golf, 30 Meilen nördlich vom Cormick-Hafen,
wo die Expedition des letzten Jahres ihr Hauptquartier auf
chlug, aufbrechen. Der „Falcon“ hat ſechs Eskimo-Hunde an

ord und wird in Hopedale, Labrador anlaufen, um noch mehr
u beſchaffen. Auch führt er 8 Burros- oder Colorado-Eſel an
zord, ſowie 20 Brieftauben, um Nachrichten von Lientenant

Peary zu bringen, während er ſich auf dem Marſche nach einem
Winterquartier befindet. Die Expedition iſt wobl ausgerüſtet
und führt auf zwei Jahre Lebensmittel mit ſich. Auf dem
„Folcon“ befindet ſich Mr. und Mrs. Peary, eine Begleiterin der
letzteren, die Frau eines der Offiziere und eine Mannſchaft von
12 Mann. Lieutenant Peary will, wie ſchon früher erwähnt,
ein in Theilen transportables Haus an die Küſte von Bowdon
Boy ſchaffen, um hier den Herbſt über die Depots herzuſtellen,
die auf dem in Ausſicht genommenen Marſche eingerichtet wer
den ſollen. Am 1. März wird eine Abtheilung von 7 Mann mit
Hunden und Schlitten nach der Jndependence Bay aufbrechen.
Sobald das Feſtland-Eis erreicht iſt, ſpaltet ſich dieſe Gruppe in
2 Unterabtheilungen, deren eine die Nordküſte Grönlands bis
zum Kap Bismarck erforſchen wird. Peary ſelbſt wird in Be
Pertwet von 2 Leuten die abgelöſten Landmaſſen, welche, wie

earvy glaubt, ſich 200 Meilen in der Richtung des Polars er
ltrecken, bis zum 85. Gr. nördl. Breite erforſchen. Sollte ſich
das Eis nach Uererwättigimg dieſer Landmaſſen als noch be-
ablbar erweiſen, ſo wird Lieutenant Peary mit Schlitten und
unden den Verſuch machen, dem Pole ſo nahe als möglich zu

kommen. Jm Oktober des nächſten Jahres werden beide Ab-
theilungen ins Hauptquartier zurückkehren, und nachdem der
Winter und der Frühling mit wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
ausgefüllt worden, wird der „Falcon“ im Sommer darauf ſie
abholen. Die Forſcher ſind auserleſene Leute und voller Ve
geiſternug für ihr Werk.

u Großbrilaunien dagegen 22,3 oder wehr als doppelt ſo Blet wenn er ſich während der
wagt hätte.“ Das trifft alles zu

Ueber den gegenwärtigen Stand der Bismarck-Denkmal
Angelegenheit hatte der konſervative Verein zu Waldenburg
eine ſchriftliche Anfrage an den Reichstagspräſidenten Herrn
v. Levetzow gerichtet, auf, welche folgende Antwort erfolgt iſt

Dem Konſervativen Verein zu Waldenburg erwidere ich er
ebenſt auf ſein gefälliges Schreiben, daß das Comité für die
rrichtung eines Denkmals für den Fürſten Bismarck nach Ab-

ſchluß der hier verauſtalteten Sammlungen beſchloſſen hat, die
Aufrichtung des Deukmals ſo lange auszuſetzen und die ge
ſammellen Gelder ſo lange zinsbar anzulegen, bis mit der Er
richtung des Denkmals für den Kaiſer Wilhelm I. in Berlin
würde vorgegangen werden. weil es nicht angemeſſen erſchien,
den noch lebenden großen Reichskanzler früher als den bereits
beimgegangenen Heldenkaiſer durch ein Denkmal zu ehrey, und
weil auch die Platzfrage nicht unabhängig davon erachtet wer-
den mußte, wo das Denkmal für den Kaiſer Wilhelm I. aufge
richtet werden würde.

v. Levetzow, z. Z. Präſident des Reichstags.
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Jn der „guten“ Geſellſchaft der

Beſitzenden und „Gebildeten“ nimmt man Verdammt wenig Re
ligion und Morol wahr, ſie ſtehen eben über der Religion, die
ſie dem Volke durchaus erhalten wollen. Sie halten es aber
nicht einmal zu dieſem Zweck für der Mühe werth, ſich wenig-
ſtens den Schein zu wahren, daß ſie daſſelbe glauben, was ſie
dem Volke predigen. Was Wunder, daß das Volk in gllem,
was ihm von oben herab von den BVeſitzenden und Gebildeten
als Religion angeprieſen wird, nur ſchnöde Heuchelei ſieht!
Hentzutage, wo kein vornehmer Herr auch nur einen Kammer-
dieuer, hat, deſſen Bruder oder Schwager oder Vetter nicht
Sozialdemokrat wäre, und wo die Kammerjungfer der gnädigen
Frau und die Vertraute ihrer intimſten Angelegenheiten ihren
Schatz unter den „Rothen“ hat, heute noch zu glauben, ſo unge
nirt ſeinen Lüſten fröhnen und ſeinen noblen Liebhabereien nach-
gehen zu können, wie in den Zeiten des Abſolntismus, und doch
noch dem „gemeinen Volke“ mit „Religion“ und „Moral“ impo-
niren zu, können, iſt das Zeichen der äußerſten Verblendung.
Diefelbe Religion, die man dem Volke beibringen möchte, paßt
den „Gebildeten“ und Vornebmen ſelbſt ganz und gar nicht, und
das Volk ſelbſt iſt heute doch zu aufgeklärt, um ſich von den
berrſchenden Klaſſen eine Religion auſtiſchen zu laſſen, welche
von dieſen ſelbſt gering geſchätzt wird.“

Das das ſozialdemokratiſche Centralorgan mit dieſen Aus
laſſungen ſtark übertreibt, iſt klar. Der Zweck dieſer Verhöhnnng
iſt nur der, die beſitzende Klaſſe in ihrer Geſammtheit herabzu
ſetzen und als „wurmſtichig“ zu bezeichnen dem gegenüber aber
die Macht und den Einfluß der Sozialdemokratie prahleriſch zu
preiſen. Trifft alſo das Urtheil des „Vorwäris“ bei der Ge
ſammtheit der Beſitzenden und Gebildeten glücklicherweiſe keines
wegs zu, ſo kann man ſich doch nicht verhehlen, daß einzelne
Kreiſe in der oben bezeichneten Weiſe thatſächlich Aergerniß
geben. Der Hinweis des ſozialdemokratiſchen Parteiorgans auf
die Dienſtboten iſt alſo für ſolche, die das Chriſtenthum nur guf
den Lippen, nicht aber im Herzen tragen, insbeſondere für viele
„Aufgeklärte“ eine wohl beherzigenswerthe Mahnung

Die ſozialdemokratiſchen Fachorganiſationen“
Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren betreiben die Fachorga
niſationen bis ins kleinſte. Es wird nicht nur an der Er
weiternug und Vervollkommnung der Fachvereine größerer
Berufe andauernd gearbeitet, ſondern fort und fort werden
neue Organiſationen geſchaffen, die häufig nur einzelne
Gruppen umfaſſen, die aber dann, ſobald ſie leiſtungsfähig
ſind, als Glieder in das große Ganze eingereiht werden.
Verhalten ſich auch noch ganze Berufszweige den ſozial-
demokratiſchen „Aufklärungsverſuchen“ gegenüber ablehnend,
ſo vermindern ſich doch dieſe Widerſpenſtigen mehr und
mehr Dank den Bemühungen der Freiſinns- und Cen-
trumsDoktrinäre, die es bewirkt haben, daß ſeitens der
„öffentlichen Meinung“ der ſozialdemokratiſchen Bewegung
die Gleichberechtigung mit den anderen politiſchen Parkeien
zuerkannt worden iſt. Die Macht, die mit der Zeit die
Sozialdemokratie über die organiſirte Arbeiterſchaft gewon-
nen hat, iſt heute ſchon bedenklich, ſie würde aber für den
Beſtand unſeres Staats und Geſellſchaftsweſens verhäng-
nißvoll werden müſſen, wenn man ferner ruhig zuſehen
wollte, wie auf dieſem Gebiete ſicher und zielbewußt weiter
fortgeſchritten wird. Jn den Jnduſtriezentren Deutſchlands
iſt begreiflicherweiſe das Fachvereinsweſen am beſten ausge
bildet; darum ſind auch dort beiſpielsweiſe in Hamburg
und im Königreich Sachſen die Wahlerfolge die gün-
ſtigſten für die Sozialdemokratie. Denn nicht nur Wähler
und Agitatoren ſtellen die Fachvereine, ſondern vor allen
Dingen auch „Pulver“; ſie ſind es vornehmlich, die die ſo
zialdemokratiſchen Kaſſen ſüllen. So iſt es denn auch das
Königreich Sachſen, das eine neue Organiſation, die der
Konſumvereins-Lagerhalter, gezeitigt hat. Dieſe neueſte
Gründung iſt ein bemerkenswerthes Zeichen für das Be-
ſtreben, die ſozialdemokratiſchen Organiſationen bis ins
kleinſte zu vervollkommnen. Die Organiſationen beruhen
auf dem Vertrauensmännerſyſtem; dieſe Vertrauensmänner
ſind freiwillige Beamte der Sozialdemokratie und ſtehen
ihrerſeits wieder mit den Kreisdelegirten in Verbindung,
ſodaß in der Fachvereinsmaſchinerie ein Rädchen ſo ſicher
ins andere greift, daß die Parteileitung gegebenenfalls nur
„auf den Knopf zu drücken“ braucht, um die Maſchine in
Bewegung zu ſetzen. „Als organiſirt gilt derjenige Lager
halter ſo heißt es in einem Aufrufe zu Gunſten der
neuen Vereinigung welcher einen monatlichen freiwilligen
Beitrag von möglichſt nicht unter 50 Pf. entrichtet.“ Alſo
zahlen iſt die Hanptſache! Jetzt, da die ſozialdemokratiſche
Partei 43 Abgeordnete mit Diäten auszuſtatten hat, werden
freilich die „Genoſſen“ im Lande noch ein wenig mehr als
bisher bluten müſſen.

Die Land wirthſchaft und Fürſt Bismarck.
Jn voriger Woche ernpfing Fürſt Bismarck in Friedrichsruh

eine Deputation des landwirthſchaftlichen Vereins zu Harburg,
bei welcher Gelegenheit er dem Führer der Deputation, einem
Paſtor, Folgendes auf deſſen Anſprache erwiderte:

„Sie haben, Herr Pfarrer, des 13. Juli Erwähnung gethan
des Tages, an dem das Attentat in Kiſſingen auf mich gemacht
wurde. Dieſer Tag iſt auch ſonſt ein bemerkenswerthes Datum.
1870 war es dieſer Tag, an dem ſich die Situation zum Kriege
entſchied. Am 12. ſchien der Friede geſichert, am 13. war
der Krieg geſichert. Am 13. Juli war auch der Abſchluß des
Berliner Kongreſſes, auf dem Deutſchland die Stellung einge-
nommen hatte, die eine natürliche Folge ſeiner Einheit und ſeinerKraſtentwickeling war, auf dem es die Leitung der europäiſchen

Politik in die Hand nahm und dieſelbe in friedliche Babuen
lenkte. So kam es, daß alſo der 13. Juli in mehrfacher Ve-
ziehung in meinem Gedenkbuch mit einem ſtarken Kreuz be-
zeichnet iſt, nicht mit dem Kreuz des Leidens, ſondern des Ver-
trauens und des Glaubens an Gottes Fürſorge, die uns bisher
geleitet hat. Ich erinyere an die alte, oft in frivoler Weiſe ge
brauchte Redensart, daß Gott keinen Deutſchen verläßt. Daß
er unſer geſammtes Deutſchland nicht verläßt, nachdem er uns
ſo weit gebracht, iſt einer meiner Glaubensſätze, von deſſen
r ich feſt überzeugt bin, wenn er auch nicht im Katechis
mus ſteht.

Beſonders wir Landwirtbe ſtehen, ebenſo wie die Seeleute,
gleichſam Gott näher als die Bewohner der Städte. Wir
ſpüren Regen und Sonne mehr an unſerer eigenen Haut und
ſehen von der Gotteswelt mehr als die Städter, die kaum etwas

origen Seſſion in den Reichstag e ſ

ch

n als Häuſer Pflaſterſteine und Pabler zu Geſicht be
mmen.

Es hat mich gefreut in Jhnen einen landwirthſchaftlichen
Verein begrüßen zu können denn gerade wir Landwirthe ſind
darauf henen zuſammen zu halten. Es hat mich ſrüher
oft gewundert daß neben den vielen Fraktionen und Parkeien,
die ſich durch die verwickelſten und verzwickteſten Programme
von einander unterſcheiden, keine Fraktion exiſtirte, die die ſpe-
ziellen Jntereſſen der Londwirthe vertrat. Jebt iſt ja in dieſer
Beziehung „ein Anfaug gemacht ich möchte Sie aber davor
warnen, ſich bei an einſeitiger Wahrung Jhrer Intereſſen mil
den übrigen produkliven Ständen zu verfeinden.

Es iſt gewiß re das alte Wort „Hat der Vauer Geld,
ſo hat es die ganze Welt“, es iſt aber zu bedenken, daß die Jn
duſtrie z. B. eine aute Abnehmerin unſerer landwirthſchaftlichen
Produkte iſt. Auch der Kanfmanusſtand ſieht ſich ſchlechter,
wenn die Landwirthſchaſt nicht gedeiht. Die geſammte vaſer
ländiſche Produktion muß unter allen Umſtänden geſichert wer
den. Regen und rühren ſie ſich deshalb und nehmen Sie das nicht
unbeſehen hin, was die Schriftgelebrten und Phariſäer unter
den Geſetzgebern Jhuen bieten. Vielfach glaubt man, nur die
Regierung ſei dazu da, ſür uns zu ſorgen. Die ganze Ent
wickelung des politiſchen Lebens hat aber dazu geführt, daß wir
heute der greß helfen müſſen, uns zu regieren. Dazu iſt
es nothwendig, feſt ſeinen Willen auszuſprechen und geltend zu
machen, und ſich in keinen Handel einzulaſſen aus Fraktions
oder perſönlichem Jntereſſe.

„Jch bin als Landwirth geboren und ſlets waren meine
Träume und Wünſche nach einen Leben auf dem Lande ge
richtet, ſelbſt in der Zeit, als ich lange Jahre im Staats und
Hofdienſte ſtand. Leider verbietet mir das Alier, noch ſelbſt zu
wirthſchaften, meine Gedanken ſind aber ſtets bei der Landwirtd-
ſchaft, die ich noch immer gern unterſtütze. Es iſt dies eine der
wenigen Arten, wie ich mich noch am öffentlichen Leben be
weil kann.“

Gerade jetzt, wo die „wirtbſchaftliche Vereinigung alle po
liſchen Parteien zur Erreichung ihrer e beranzuziehen ſucht,
gewinnt die Rede des Fürſten Bismarck erhöhte Bedeutung, daer eindriuglichſt darauf hiuweiſt, daß die Intereſſen der Land
wirthſchaft und Jndnſtrie ſolidariſch ſind, da beide zu ihrem
Gedeihen auf einander ſich angewieſen ſehen.

Ausland.
Jtalien. Der Graf von Turin iſt plötzlich ſchwer gin

Typhus erkrankt. Der deutſche Kaiſer ließ ſich telegraphiſch
Bericht über den Verlauf der Krankheit erſtatten.

England. Jn hieſigen Hofkreiſen ſind die vielfachen Auf-
merkſamleiten, welche der Zarewitſch bei ſeiner jüngſten An-
weſenheit ſeiner Couſine der Prinzeſſin Victorig von
Wales erwieſen, nicht unbemerkt geblieben. Es heißt, daß die
einer event. Verlobung im Wege ſtehenden religiöſen Bedenken
mit Einwilligung der Königin leicht beſeitigt werden könnten.

Die Tagespreſſe beleuchtet die Vorfälle in Siam
und beſchäftigt ſich mit der ſowohl bier wie in Egypten ge-
ſchaffenen ſchwierigen Lage. Sämmtliche hervorragende Blätter
kommen zu dem Schluſſe, daß Frankreich in Konſtantinopel
alles daran ſetze, um die Türkei gegen England aufzuſtacheln
und daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England
augenblicklich entſchieden ſehr getrübt ſind. 8

In der letzten Sitzung des Unterhanſes erklärte der
Parlamentsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Erey.
Malielva habe in einem Brieſe vom 20. Mai den britiſchen
Conſul in Apia benachrichtigt, die Regierung von Sampa
habe beſchloſſen, Schritte gegen Mataafa und ſeine Anhänger, die
ſich zu Malie in offener Rebellion befänden, zu unkernehmen:
ſie habe bisher, um Blutvergießen zu vermeiden und in der
Hoffnung auf Hülfe der Mächte, davon Abſtand genommen.
Abe Mataafas Beiſpiel könnte anſteckend ſein, und eine wirkſame
Ausübung der Regierung ſei unmöglich, ſo lauge es dieſem ge
ſtattet ſei, ſeine jetzige Stellung ungeſtört zu behaupten. Es be-
ſtehe kein Abkommen zu einer Reviſion der Schlußakte der
Berliner Samoa-Conferenz. Ferner erklärte Grey in Bezug
auf die Einberufung der Conferenz über den Schutz induſtriellen
Eigenthums, die belaiſche Regierung habe, in Uebereinſtimmung
mit dem Centralbüreau in Bern, Emladungen zu erlaſſen, ſobald
die Conferenz ſtattfinden könne. Bis jetzt ſei jedöch keine ſolche
Einladung eingegangen

Frankreich. Nach einem Telegramm des Generalgouverneurs
von JndoChina, de Laneſſan, griffen die ſiameſiſchen
Truppen am 5*. d. in Nakg, am linken Ufer des Mekong eine
Rekognoszirungsabtheilung der annamatiſchen Milizen an die
ſiameſiſchen Truppen wurden zurückgeſchlagen und hatten erheb-
liche Verluſte. Auf Seiten der Annamiten wurde eine Mann
getödtet. Die Bevölkerung von Laos ſtehe vobſtändig auf
franzöſiſcher Seite.

Eine den Blättern zugegangene offiziöſe Note erklärt die
Nachricht, daß die Regierung den Admiral Humann des
avulirt habe, für vollkommen unbegründet.

Dec Sendt genehmigte ohne Debatte den Geſetzent-
wurf über die Armeecadres unverändert in der kürz-
e von der r Faſſung und bechloß, morgen die Budgetberathung zu beginnen.Lgrie Die „Morning Poſt' ſchreibt, daß der, Beſuch

des Khedive in Konſtantinopel vollſtändig korrekt
ſei und die bei dieſer Gelegenheit entſtandenen ſenſationellen Ge
rüchte keinen Glauben verdienten. Egypten habe unter der
Ueberwachung Seitens Großeritanniens derartige Fortſchritte
gemacht, daß die Frage der Auſhebung dieſer Ueberwachung un
wittelbar und ohne vollſtändige Beendigung des Werkes auber
halb des Bereiches der prakliſchen Politik liege, ferner ſtehe die
Thatſache, daß der neue franzöſiſche Botſchafter noch nicht auf
ſeinem Voſten in London eingetroffen ſei, der Anbahnung ernſter
diplomatiſcher Unterhandlungen entgegen.

Einer Conſtantinoveler Meldung der „Polit. Correſp. zu
folge iſt. das durch die Preſſe gehende Gerücht von der Ver-
beirathung des Khedive mit der Tochter, desSultans unbegründet. Man bezeichnet vielmehr in
informirten Kreiſen die Tochter des egypt ſchen Prinzen Osman
Paſcha als die zukünftige Gemahlin des Khedives.

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, dürfte der nen er
nannte engliſche Botſchafter Sir Monſon, welcher von der
Königin von England zum Mitglied des Geheimen Stantsraths
ernannt wurde, in kürzeſter Zeit nach Konſtantinopel verſetzt
werden.

Griechenland. Der Enlbindung der Kronprinzeſſin
Sophie wird in den nächſten Tagen entgegengeſehen. Die
geſammte königliche Familie ſowie Kaiſerin Friedrich iſt an
Schloß Dekelia verſammelt.

Bulgarien. Die Wahlen für die Sobranje ſind für
den 18./30. Juli feſtgeſetzt und man bemerkt überall eine rege
Thätigkeit, da ſie von beſonderer Bedeutung ſind. Zunächſt ſind
anſtatt der früheren 320 nur 161 Abgeordnete zu wählen, und
ſodann währt nach der Verfaſſungsänderung die Sitzungszeit
der Sobranje zum erſten Mal fünf Jahre, anſtatt wie
drei Jahre. Die vereinigte Oppoſition führt bereits einen er-
bitteren Zeilungsſlreit mit der Regierungspreſſe: man wirſt ſich
die derbſten Grobheiten an den Kopf und ein jeder behauptet.
nur er könne Bulgarien retten, während der andere das Land
finanziell, politiſch u. ſ. w. in den Abgrund ſtürzen wolle um
ſeine eigenen Zwecke zu verfolgen und ſeine Taſchen zu füllen.
Nebenbei wird ziemlich viel ſchmutzige Wäſche gewaſchen un
manche Jndiscretion wird begangen, die der aufmerkſame Beob
achter ſür eine Geſchichte Bulgariens verwenden kann. Stam-
hulow hat inzwiſchen viel zu thun; von allen Seiten des Landes
kommen Abordnungen, um von ihm zu vören, welchen Abgeord-
neten er als der Führer der liberaken Partei den Vorzug gäbe,
da die Hälfte der alten Abgeordneten ausſcheiden muß. Dieſer
Vorgang, den man täglich in Stambulows Hauſe beobachtev
kann, beweiſt von neuem die feſte Stellung und den gewaltigen
Einfluß, den dieſer Manu auf das Volk Bnulgariens in ſeiner
ungeheuren Mehrbeit ausübt. Was man auch immer von Ve
einfluſſung der Wablen reden mag, die Thatſache, daß man frei
willig hierher kommt, um Stambunlows Rath und ſeine Ent
ſcheidung in Empfang zu nehmen, iſt nicht zu leugren.
Miniſter denken nächſtens das Land zu bereiſen, um die Partei
verhällniſſe an Ort und Slelle zu erkunden. Es hat den Au

ſchein, daß der Wahlkawpf dieles Mal etwas ſchöhfer kein wirk
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werda ansgenutzt werden.

n Ven lehleh Jabten, doch iſt eine ay Zahl erhebliche OppoPot in der nächſten Sbreg. kanm on
Braſilien. Einem Telegramme der Times aus Rio de

aneiroy om 15. d. M. guielge iſt der Dampfer „Jupiter“,
ommandont van den Kolk, am 14. d. M. Abends vor
auta Catarina von dem braſilianiſchen Kriegsſchiffe „Repu-

lica* weggenommen und van den Kolk ſowie die geſammte
annſchaſt an Bord zu Gefangenen gemacht worden.
er Dampfer „Jtalia' iſt gleichfalls weggenommen worden.

Nach einer Depeſche des „New York Herald“ ſoll van den Kolk
als Verräther e werden.

Bei der BHraſilianiſchen Geſandſchaft in Berlin iſt in Be
Petieune der anderweiten Meldungen folgende amtliche Depeſche

ingegangen:
„Rio, 17. Juli. Die Kanonenboote Republica und Cananca

aben dem Admiral von den Kolk auf der Höhe von Santa
atharing mit ſeinem Schiffe Jupiter feſtgenemmen, ohne auf
iderſtand zu ſtoßen.

Zur Lindernng der Futternoth im Regie
rungsbezirk Erfurt.

8 Erfurt, 17. Juli.
Heute Vormittag tagte in Vogels Garten eine Konferenz

der Amtsvorſteher und Schulzen aus dem Regie-
rungasbezirk Erfurt, um über die Mittel zur Abwendung
Der drohenden Jutternoth zu berzthen. Die Verſamm-
ung war überaus zahlreich beſucht, wohl an 600 Landwirthe
aus den Landkreiſen Erfurt, Mühlhauſen, Langenſalza und
Ziegenrück waren erſchienen. Unter den vielen Gäſten befand
ſich auch der Regierungspräſident v. Brauchitſch, ferner
Peren anweſend die Landräthe v. Müffling und v. Erffg.

en Vorſitz der Verſammlung führte der Präſident des land
virthſchaſtlichen Ceniralvereins für die Provinz Sachſen, Herr

Natbuſius. Derſelbe begrüßte zunächſt die Verſammelten
und wies auf die traurige Veranlaſſung hin, welche die Ein
Berufung der Verſammlung berbeigeführt. Mit Klagen allein
Jei aber nichts gethan, es müßte vielmehr mit aller Energie

Mittel berathen werden, um der drohenden Calamität nach
Möglicheit zu begegnen. Vor Allem we die Ertheilung guter
Rathbſchläge veranlaßt werden, wie zweckmäßig zu verfahren ſei,
um die Viehbeſtände der Landwirthe auf der bisherigen Höbe
z erhalten ferner aber mußten Maßregelu beſprochen werden,

urch welche eine direkte prakliſche Hilfe einzuleiten und beſon-
ders zu ermöglichen ſei, daß die gemeinſchaſtlich und durch
Staatsdilfe bezogenen Futtermittel in die richtigen Hände ge
Jangten. Dann ertheilte der Vorſitzende das Wort dem neu
ernännten Wanderlehrer für die Provinz Sachſen, Dr. Fiſcher.
Der Genannte konſtatirte zunächſt. daß es die vöchſte
Zeit zur Hilfe ſei. Die Panik in den Kreiſen
der Laudwirtbe ſei bereits weit vorgeſchritten und werthvolle
Thiere ſeien verſchleudert oder durch die Hausſchlachterei ver
nichtet worden. Wenn es angeſichts des ſchweren Fuitermangels
gut durchans Keeterg erſcheine, den Viehſtand auf das

uläfſigſte zu reduciren, ſo müßten doch jenen Ortſchaften, in
denen werthvolles Material berangezüchtet wurde Mittel zur
Verſügung geſtellt werden, um das Erworbene zu bewahren.
In deu nächſten Jahren werde die Nachfrage nach landwirth-
Ichaftlichem Nuhvieh eine ſtetig zunehmende ſein und demgemäß
die Preiſe deſſelben ſteigen. Wenn nun der Viehſtand erhalten
werden müſſe, ſo trete die Frage in den Vordergrund: wie ſind

dieſe Thiere zu füttern in der gegenwärtigen futterarmen Zeit?
Das ſei zu erreichen, wenn man dabin ſtrebe, mit dem Grünfutter
möglichſt lange auszukommen. Infolgedeſſen ſei das Stroh
für Futterzwecke beranzuzieben und für das Stroh wiederum
ſei der entſprechende Erſatz zu ſchaffen durch Surrogate;
Waldſtreu, Torſſtrenu, ſelbſt Reiſig, Erde und
Sand, auch Holzwolle. Das Slroh als Futtermittel
müſſe ſo hergerichtet werden, daß die Thiere es leicht nehmen
und gut verdauen zu dieſem Behufe ſei es zu Häckſel zu zer
ſchueiden und mit Reismehl Kleie, geſchrotenen Mais u. ſ. w.
zu vermiſchen. Jm Uebrigen ſei durch ſchnelle Ausſaat von Futter
mitteln für Neugewinnung der lehteren zu ſorgen; zu einem
derart ſchuellwachſenden Futtermittel gehören vor Allem der
weiße Senf; wenn derſelbe gleich nach der Roggenmabd in

ie Stoppeln geſäet werde, könne man, einigermaßen günſtiges
elter vorausgeſetzt, 80 Centner pro Morgen in 7—8 Wochen

Aehnliches ſei der Fall mit dem Buchweizen und
den Spörgel. Zum Anban mit der Ernte im Frühiabr
eigne ſich der Johannisroggen, der am beſten mit der
ogenaunten Sandwicke zuſammen geſäet werde. Die Pferde
eien bei dem gegenwärtigen faſt unerſchwinglichen Hafervpreiſe
es Hafers ganz zu enkwöhnen und ihnen dafür getrocknete

Biertreber, geſchrotener Mais und gequellterRoggen zu geben. Vor Allem gelte es für den Land-
virlh in jetziger Zeit: den Kopf nicht verlieren, ſondern mit
Nuth und Goltverkrauen den kommenden Zeiten entgegenſehen.

Sodann ergriff Herr Oekon. Rath v. Mendel- Halle das
Wort zu ausführlichem Vortrage. Dieſer ausgezeichnete Land
virthſchaftslehrer wußle auch heute ſeine Hörer für ſeine Aus-
ührungen zu begeiſtern, die, wie ſtets, auch diesmal die Macht
er Ueberzengung für ſich hatten. Die Rede des Herrn von

Mendel conſtatirte zunächſt, daß es beute gelte, die Land
irthſchaſt exiſtenzfähig zu erhalten. Ueber die Mittel dazu ſolle
ente berathen werden. Wenn das Stroh als Futtermittel

gelten ſolle, ſo müſſe man Surrogate für die Streumaterialien
Jich ſichern, dazu gehöre vor Allem die Torfſtreu. Dieſelbe
müſſe jedoch, und zwar durch die land wirthſchaftliche Central-
Genoſſenſchaft in Halle a /S., ſchnellſtens beſtellt werden, da die
Nachfrage ſchon heute größer ſei als das Angebot. Der Centner
Torfſtreu werde ſich excl. Frachtermäßigung, im Verſandt durch
die Centralgenoſſenſchaft, frei Eiſenbahnſtationen Thüringens,
auf 1.50 per Centner ſtellen. Der land wirthſchaftliche Central
Verein habe unter Zuſtimmung des Landwirthſchaftsminiſters
z die fiscaliſchen Moore die Hand gelegt und ſich auf dieſe
Veiſe 7000 Centner Torfſtreu zu 1 20 43 pro CEentuer als
o Torfmull koſte 1 10 Torfſtren 2, Qualität 95 pro Centner Ferner werden die Moore von Elſter
rde Die Futternoth werde gegen dasrühjahr zu noch viel größer werden. Als zweites

Surrogat für Streumittel ſei die Holzwolle zu be-
rachten, die ſich auf 2,50 .4 pro Centner ſtelle. Der Miniſter
abe dem Antrage des landwirthſchaftlichen Centralvereins auf

VBereitſtellung von Mitteln zur Beſchaffung von Holzwoll
e ſtattgegeben, und nun ſei der Verein in der Lage,

Vorrath geſichert.

ieſe Maſchinen zur Benutzung an die Nothſtandsbezirke zu über
aſſen. Dem Miniſter ſeien die Landwirthe für dieſe bethätigte
Coulanz vielen Dank ſchuldig. Ferner werden Waldſtreu
nus den fiscaliſchen Forſten geliefert werden, aus den Waldungen
des Harzes ſoll Laubreiſig zum Viehfutter waggonweiſe bezogen
werden. Wie ſchon erwähnt, gelie es die ſchnellſte und ge-
mweinſame Beſtellung der Kraffſtfuttermittel,
denn die Spekulation beginne ſich bereits dieſer Artikel zu be
mächtigen. Sodann beſprach Redner die Organiſation
ur Bekämpfungdes Nothſtandes. Vor Allem müſſe
anoch geſtrebt werden, daß auch der kleine Mann der Cala-

mität gegenüber ruhig bleibe und gefaßten Muthes die Dinge
erwarte. Er müſſe erkennen lernen, daß Facktoren thätig ſeien,
bereit ſind, ihm zu belfen. „Wir wollen dasjenige“, ſo rief Herr

von Mendel-Steinfels, „was wir verſprochen
aben, auch ehrlich halten und uns dadurch von Anderen unter-
cheiden, die Alles verſprechen und nichts balten! Wir gebören
lle zuſammen, ob Groß oder Klein!“ Der Viehſtand müſſe

r Umſtänden erhalten bleiben, dann würden die Futterver-
hältniſſe wieder beſſer, dann gingen auch die Viehpreiſe in die Höhe
und das ſei dann der Moment, wo der Wucher einſetze. Man
bobe ja auch im Jahre 1891 durch wahnſinnige Spekulgtionen
und Maſſenzurückhaltung ungeheurer Gelreidevöorräthe die Pro-
de in die Höhe getrieben, um damit die Befſeitigung

er Getreidezölle ſordern zu können, jetzt werde man die Vieh
Preiſe zu erhöhen verſuchen und damit die Schädlichkeit der Vieh
wölle beweiſen wollen. Der Landwirth müſſe vor dem Wucher

eſchüöt werden, und deshalb ſei feſtes Zuſammenſchließen notd
endig. Einem geſunden Körper könnten die Paraſilen nichts
ubaben. Man müſſe trachien, daß ſo viel wirihſcheftliche
xiſtenzen als möglich hinübergeretlet würden in beſſere Zeiten.

dazu ſei nothwendig, daß die Belehrung ing platte Land hin
eingetrogen und der Landwirth vor dem Wucher gewarnt werde,
ebenſo müſſe derſelbe über die Fütterungemeldoden aufgetläri

werben. Veshaib yabe der Miniſter die Millel zur Anſtelluneines Wanderlehrers bewilligt. Die Org a es n d e
Ankaufs müſſe derart beſchaffen ſein, daß jede einzelne Ge
meinde ihren Vedarf feſtſtellt und der Centralgenoſſenſchaft in
Halle zur Beſtellung übergiebt. Und dieſe Bedarfsangaben
müßten raſch gemacht werden, denn auch das rollende Material
der Staasbahnen ſei knapp und es werde Exveditionsſtock
ungen geben. Vor allen Dingen müßten ſich Einkaufs-
genoſſenſ ſchaften bilden, denen r kaßen anzualiedern ſeien. Redner ſchloß mit einem flammenden
Appell, ſeine Ratbhſchläge zu beſolgen. Herr Landrat
von Müfflings führte nun ans daß ein größer Werth au
die lokale Den gelegt werden müſſe. Zum
Zwecke der Geldbeſchaffung müßten aber die Gemeindekafſen ge-
ſchont werden. Reduer ſchlug überhaupt folgende Organiſation
vor: 1) Jede Ortſchaft wählt durch ihre Gemeindevertretung
ſofort eine Nothſtandskommiſſion. 2) Die Ge-meinde beſorgt durch dieſe Commiſſion den Bezug bezw. den
Aufauf, von Futtermitteln durch den Centralverein bezw. die
Centralgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen in Halle a. S. Jeder
einzelne Landwirth verpflichtet ſich, den auf ihn entfallenden
Anibeil am Bezug mit zwei Procent zu verzinſen und
die Summe in jährlichen gleichen Raten innerhalb 5 Jabren
zurückzuzahlen. Ferner verpflichtet er ſich, ſeinen Viehſtand o

um I. Mai nächſten Jahres zu erhalten thut er das nicht, ſoat er das vorgeſchoſſene Kapitol mit 4 S zu verzinſen und
ſchleunigſt zurückzuzahlen. 3) Der Kreis Erfurt nimmt zu dieſem
Zwecke ein Darlehen bis zu 100000 auf. den Ge-
meinden Vorſchüſſe zur Deckung der Koſten der Futtermittel und
zieht dieſe Vorſchüſſe innerhalb von 5 Jabren ein. Landrath
v. Müffling erſuchte ſodann, die Nothſtandskommiſſionen ſofort
zu bilden. Schon für den nächſten Sonnabend ſei ein Kreistag
einbernfen, der über die Frage der Henbeſchaffung zu berathen
haben werde. Dieſe Vorſchläge wurden einſtimmig autgeheißen und
ſodann folgende, von Herrn Oekonomierath von Mendel be-
gründete Reſolution einhellig angenommen: „Die in Rück-
ſicht auf den herrſchen den Futternothſtand aus
den Kreiſen Erfurt, r l Ziegenrücku. ſ. w. verſammelten, Landwirthe beſchließen,
den landwirthſchaftlichen Zentral-Verein für
die Provinz Sachſen zu erſuchen, unverweiltbei der hohen Staatsregierung vorſtellig zu
werden, daß für diejenigen Kreiſe, in denen
der Futternothſtand bherrſcht, entſprechendeDarlehen auf lange Friſten (fünf Jahre) und
z niedrigem Zinsfuß (zwei Prozent) bewil-
igt werden. Freiherr von Erffa machte noch die

betrübende Mittheilung. daß der Kreis Ziegenrück vor einer
Hungersnoth ſtehe, ſoſern es binnen 14 Tagen dort nicht
regnen ſollte. Die Kartoffelernte drohe zu mißrathen und auf
die Kartoffel ſei die dortige Bevölkerung allein angewieſen

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Die hieſige Hochſchule iſtſeit alter Zeit der

Gegenſtand beſonderen Intereſſes des weimariſchen Fürſten-
hauſes. Während der 40jährig. Regierung des Großherzogs hat
die Univerſität eine Erweiterung erfahren, die der höchſten Au-
erkennung werth iſt. Die Zahl der Docenten iſt von 60 auf 90,
die Ausgaben für Beſoldung ſind von 175 000 auf 200000
der Geſammtaufwand von 152000 auf 430000 geſtiegen.
Eine große Zabl von Lehrſtühlen iſt nen gegründet worden,
namentlich auf mediziſchem und naturwiſſenſchaſtlichem Gebiete:
ebenſo iſt eine große Anzahl von Anſtalten entſtanden, die den
Unterrichtszwecken dienen. Die Landesheilanſtalten haben eine
hervorragende Vergrößerung in jeder Branche erfahren.

Leipzig. Unter außerordentlich zahlreicher Theilnahme
beging am Sonnabend und Sonntag der Koburger Landsmann-
ſchaftenkonvent an der Univerſität Leipzm die Feier ſeines 25
jährigen Beſtebens. Alle 38 Landsmannſchaſten, die dem Ver-
bande angehören, waren vertreten. Dem am Sonnabend abge-
haltenen Feſtkommers wohnte u. A. der Rektor der Univerſität,
Herr Prof. Dr. Brieger bei. Nach Geſang und begeiſterungs-
vollen Anſprachen beſchloß man die Abſendung von Huldigungs-
telegrammen an den deutſchen Kaiſer den König von Sachſen,
den Herzog Ernſt von Koburg Gotha und den Fürſten von
Bismarck. Am Sonntag fand ein Feſtmahl der Koburger Lands
mannſchaftenkonvention im deutſchen Buchhändlerhanuſe ſtatt, und
geſtern beſchloß eine feſtliche Auffahrt der Ehrenmitglieder ak-
e und und ingktiven Müzlieder den Reigen der Feſtlich-
eiten.

Theater und Muſik.
Paul Umlauft, der Dichter und Componiſt der in

Gotha preisgekrönten Oper „Evanthia“ hat ſein Werk der
Deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten
in Leipzig zum Vertriebe übergeben. „Evanthig“ iſt bereits
für das Hofiheater in Dresden und die Stadltbeater Cöln
und Leipzig zur Aufführung angenommen worden.

Wie reich ſich neuerdings, nach langer Dürre, die Ernte
auf dem Gebiete der Oper geſtaltet, das läßt das Programm
des Hamburger Stadttheotees erkennen, das ſich unter Pollinüs
Direktion eine Art, führende Stellung auf, dieſein Felde errang
Es bringt in nächſter Saiſon im weſentlichen den Verdi'ſchen
„Falſtaff“. die Feſtoper „Chriſtoforo Columbo“ von Alberto
Franchetti, dem Componiſten des „Asrael“, den „Bajazzo“ von
Leoncavallo, die komiſche Oper „Die verkaufte Braut von
Smektang, „Francesca von Rimini“ von Hermann Geetz, dem
Componiſten der Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, und
das Jugendwerk Mozart's (componitt 1774), welches gleich
„Baſtien und Baſtlienne“ zu neuem Leben, erweckt worden iſt:
die zweiactige komiſche Oper „Die Gärtnerin“, („La finta giar-
diniera“) mit neuem Text und Dialog von Dr. Max Kalbeck,
muſikaliſch eingerichtet vom Hofopernkapellmeiſter J. N. Fuchs.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. Juli.

Aufgeboten: Der Gärtner Gottlob Sachſe und Friederike
Ludwig, Mauergaſſe 18. Der Tapezierer und Decorateur Alfred
Holland und Auguſte Bohn, Zapfenſtr. 15. Der Paſtor Karl

W und Eliſabeth Straßer, Liverpool und Schiller
traße 17.

Eeſchließungen: Der Maurer Guſtav Föllner und Erncſtine
Möſer, Wuchererſtr. 21 und Magdeburgerſir. 33. Der Schneider
Franz Ullmann u. Emilie Märker, Alter Markt 21 n. Giebichen-ſiein. Der Mechaniker Adolf Gille und Marie Gallaſch, Leipzig
und Dachritzgaſſe o. Der BureauVorſteher Bruno Kohl und
Marie Weſchke, Fleiſchergaſſe 34 und Diemitz. Der Lokomotiv-
heizer Robert Bönicke und Amalie Klepzig, Berlinerſtr. 32. Der
Eiſendreher Otto Steinbach und Minna Fülle, Karlſtr. 1 und
Hagenſtr. T. Der Schloſſer Fritz Voigt und Auguſte Robitzſch,
Jakobſtr. 44 und Giebichenſtein. Der Eiſendreher Rudolf Loth
und Minna Renneberg, Pfännerhöhe 44 und Herrenſtr. 1. Der
Lokomotivheizer Max Schindler und Olga Hartung, Frieſenſtr.
14 und Laucha. Der Bahnarbeiter Friedrich Bartytteu. Martha
Metzner, Blücherſtr. 6 und Nicolaiſtr. 6. Der Glaſerweiſter
Emil Putzey und Eliſabeth Weiske, Friedrichſtr. 21 und Schul-
berg 7.Gebören: Dem Schneider Wilhelm Große eine T., Mar-
zrethe Martha, An der Schwemme 5. Dem Müller Theodor
dietſchmann ein S., Richard Johannes, Beeſenerſtr. 20. Dem

Glaſermeiſter Ferdinand Beuchert ein S., Emil Alfred Willy,
Leſſingſtr. 5. Dem Handarbeiter Albert Rabe eine T., Marie
Martha, Bauhof 4. Dem Stellmacher Franz Henze gen. Koch
eine T. Bertha Gertrud Erna, Langeſtr. 30. Dem Schmied
Karl Strich eine T., Pauline Hedwig, Reilſtr. 122. Dem Pro
kuriſt Paul Schmidt eine T., Eliſe Margarethe, Hermannſtr. 33.
Dem Tiſchler Hermann Schleenvoigt ein S., Adalbert Georxg,
Unterplan 7. Dem Handarbeiter Gottlieb Wenzel eine T.,
Amalie Klara, Diemitz. Dem Markthelfer Guſtav Grumbach
Shore: Friedrich Ernſt, Kleine Brauhausgaſſe 24. Zwei unehel.

öhne.
Geſtorben: Des Bureaudiener Eduard Kroner S. Bruno 10

2

Fehſe, 37 J., Diakoniſſenhaus. Die Witiwe Mathilbe Müller
eb. Lehmann, 65 J. Krauſenſtr. 65. Des e Schmied
raugott Schumann S. Traugott, 21 T., Wörmlitzerſtraße 99.

Des Viktuglienhändler Auguſt Bartlitz S. Georg, 4 M. Ludwig
ſtraße 14. Des Maler Otto Brandt S. Johannes, 6 M., Stei
weg 51. Ein unchel. S. Eine unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikant Wolf a. Seligeuſtadt.

Fabrikbeſ. Toebelmann aus Erſurt. Proſeſſor Or. Strauch aus
Tübingen. Rittergutsbeſ. von Waldenburg a. Siecke. Commer-
ipräg Frau Friedheim a. Cöthen. Arzt Dr. Graf a. Elber-
eld. Landwirth von Grote a. Karland. Bankdirektor Thorade

m. Familie u. Dienerſchaft a. Bremen. Jngenieur Max Luhn
a. Berlin. an Ad. Wieſe, Thilo Hühne und Giersmann
o. Leipzig, B. Premper a. Vremen, M. Waldmann aus Berlin
W. Menthen aus Frankfurt a M., Münch qus Bremen, Pbilipz
Laun a. Kreuznach, Steinobrt a. Buchholz i /S-

Mütter, Vorſicht bei der Wahl der Seife, nameutlich ſolcher
um Wachen und Baden der Säuglinge und Kinder

Docrings Sei e mit der Enle, ſie iſt wegen ihrer
unnbertroſſenen Milde und Reizloſigkeit für die zarte Haut der
Kleinen die geeignetſle, Ke ut die beſte Sei
hältlich à 40 g. pro Stück in allen Parfümerien,
u. Koloniglwagrenbaudlungen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſeit
Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 27. März d. Js
folgende Perſonen, als

Wilhelm Zander in Gröbers,
Friedrich Weber in Cönnern,
Maye geb. Fehſe in Wur p.
Chriſtian Ferdinand Bock in Giebichenſtein,
Chriſtoph Fehlſe in Löbnitz b. Teicha,
Chriſtian Gottfried Fehſe in Görbitz,
Gottfried Fauſt in Beeſen a. E., t
Johann Chriſtian Markgraf zu Domäne Wetlin.
Friedrich Ziegler in Stichelsdorf,
Gottfried Berger in Garſenag,
Marie Roſine Aſter geb. Bär in Trebitz,
Auguſt Naundorf in Raunuitz,
Johann Gottlieb Gottfried Steuer in Sieglitz,
Johanng Wilhelmine Baumann geb. Taule in Prieſſer,
Friedrich Deparade in Schlettau,
Johann Chriſtovh Lüttich in Beeſedau,
Goithilf Johann Poppe in Trebitz b. E-,
Chriſtoph Henze in Wettin,

Wilhelm Blaue in Rothenburg
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
zuſtehenden Altersrente getreſen ſind. eJm Saalkreiſe beziehen bis jetzt 387 Perſonen h

9Altersrente.
Halle a. S., den 8. Juli 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. B

HInase,
Königlicher Kreis-Sekretair.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit fernerweit zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht daß ſeit Veröffentlichung meiner Bekanntmachung von
27. März d. Js. folgende Perſonen. als

Guſtav Stenzel in Giebichenſtein,
Auguſt Böttcher in Giebichenſtein,
Friedrich Fuchs in Teicha,
Wilhelm Lipke in Ammendor t.
Friedrich David Guſtav Brauns in Schlettau
Johann Gottlob Seyffarth in Radewell,
Carl zwirner in Morl,
Friedrich Poetſch in Nauendorf,
Karl Auguſt Kotſch in Dachritz,
Chriſtian Mohr in Schiepzig,
Karl Barth in Giebichenſtein
Friederike Schnabel geb. Baum in Rothenburg,“
Friedrich Wilhelm Pfeiffer in Radewell,
Friedrich Jſecke in Eröllwitz,
Chriſtiane Kutſcher geb. Moosdorf in Müchln]
Auguſt Birke in Petersberg.
Friedrich Damm in Giebichenſtein,
Heinrich Lorei gen. Hermann in Brachwißtz,
Karl Auguſt Vetter in Giebichenſtein
Friedrich Zug in Trotha

in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
zuſtehenden Jnvalidenrente getreten ſind.

Jm Saalkreiſe bezſehen bis jetzt 58 Berienen
0Jnvalidenrente.

Halle, a. S., den 8. Juli 1893.
Ter Königliche Landygts des Saalkreiſes

J
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HansKöniglicher Kreis-Sekretair,
Bekanntmachung.

Der Schweizeriſche Bundesrath hat die Forderung der
Vorlage von Urſprungszeugniſſen für Poſtſendungen im Brutte-
gewichte bis zu 5 kg zurückgezogen unter dem ausdrücklichen
Vorbehalt der Anwendung der früheren Beſtimmungen bei 37
kommenden Mißbräuchen.

Dieſer Beſchluß tritt ſofort in Kraſt, findet aber auf Poſt
ſendungen, welche Uhren. Uhrenbeſtandtheile und Waaren aus
einem ausländiſchen Zollfreilager enthalten, keine Anwendung

Halle a. S., den 12. Juli 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von W erder.
Bekanntinachung.

Unter dem Milch- und Jungviehbeſtande des Gnut?pächters
R. HBehſeld zu Cismannsdorf iſt die Maule u. Klaueu-

ſeuche ausgebrochen. (770Brachſtedt, den 17. Juli 1895.
Der Amtsvorſteher.

]lcc-

wzzzmnilien Kachricht.
T T

i d
e

Heute ſtarb nach längeren Leiden mein guter Maun,

practifche Arzt [742Theodor Bepenhahn.Höhnſtedt, den 16. Juli 1893.
Wittwe Kermine Espenhahn

nebſt Kindern
Beerdigung ſindet am 19. Juli, Nachm. 2 Uhr ſtatt.

e ar T o 7 nenee e
Der Stadtauflage der heutiggu Vuuimer ilt eine be-

ſondere Jeilage. betr. ortheilunrte Geseml-
kLegelegt, aufsensteretsé naoh Lhikago

wir hiermit beſonders hinweiſen D

M., Forſterſtr. 28. Des Eiſendreber Karl Mertig T. Anna, 1
M., Schulberg 4. Des Bäckermeiſter Reinhard Lehmann S.
Reinhard, 4 M. u 16. Des Kaufmann JoſefSchreck T. Marie 2 J., Mittelwache 9. igarreumacher
Max Wölfer S. Alfred, 6 M., Saalberg 2. Der Arbeiter Franz

Bexlag de alle g Zeit m. b.Veränkwortlich z Staat ſedtga ten Friedrid
Johannes Haun für Pelitik Redaltesre Dr. u a h 6 für 4wirthſchaft, Kärton And. Allgemeines, Vr. i Ketten e ç(eten
für Lokales Propinzielles, Theaker und Duſl, ſämmt es

reden der Vogaltion Kop. W 12 Ver,



Geſchäftsgründung 1802.

Reinwollene u. Baumwollene

Concordia- Theater.
Dienstag, den 18. Jnli:
Mit neuen Koſtümen:

„Nanon“
de„Die ſchöne “Wirthin zum

goldenen L
Operette in 3 J

Deutsche Schokoladen,
Iallenser Kakao

Schokoladenfabrik v. pr. Da vüech Söhne.
Jahresproduktion 100,000 Ko.

W von Zell u Genee!

„DieGlocken v. Corneville.“
Unterkleider,

als:

Memden, Hosen, Jacken,
Touristen-HIemden

in allen Größen und Weiten am Lager.
Nachihemden, Ohberhemden, Kragen,

O

empfehle

O

Cravatten, Manschetten, Strümpfe,
Hosenträger, Taschentücher.

Rohb. Steinmetz,
Leipzigerſtraße Nr. 1, (Rathhaus)-

Pfälzer-
Schiessgraben.

Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr

Monstré-
Militär Concert

der vereinigten Kapellen des Thür.
Jnuf.Regts. r. 96 und des

Magdeß. Jüſ. Regts. Vr. 36.
(84 Mnſiker)

unter Leitung ihrer Dirigenten
727 Schulz und Wiegert.

9090000000100000000090 Gniree à Perſon 50 Pfo.
Couſervativer Verein H. Schulz. O. Wiegert.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Loncert im Kaiſerſaal ſtatt.

für Halle a. S. u. den Saalkreis.
Freitag, den 21. Jnli a. e. von Nachm. 6 Uhr an in der

SKanalschlossbrauerei--Giebichenstein
grosses patriotisches

e Somme e

Vaalschlossbrauerei
Giehichenstein,

Heute Mittwoch. Nachm. 4 Uhr

Monstré-
Militär Concert
(Bei ungünßiger Witterung im Saal.)

beſtehend aus: 1675) der vereinigten Kapellen des Thür.Concert, Anſprachen, gemeinſamen Geſängen Zu Zegts. r. 96 und des
und 2MNagdeb.

großem o Fſeeuerwerk.
üſ. Regts. Nr. 36.

(S4 Muſiker)
Eintrittskarten à 20 ind ſür unſere Mitglieder, Freunde und Ge „„Anter Leitung ihrer Dirigenten

ſinnungsgenoſſen zu haben bei den Herren: Jul. Lüderitz, Harz 29, Pant 728 Sehulz ind W iegert.
Merxtens, Glauchaerſtr. 10, Guſt. Moritz, gr. Steinſtr. 71, Badnh Reſtaurat. W Entree à Perſon 40 Pfg.
Riffelmann, Bahnh., Guſt. Steckner i. Fa. Jul. Winzer, Kleinſchmieden 2,

Anſſchlag von 20 Pfg. Gültigkeit.
E. Weddy Poenitfe, Leipzigerſtr. 7, Richter, Giebichenſtein, Reilſtraße 9. Abonnementsbillets haben gegen, einen

S Kinder nnter 14 Jahren ſind frei.

u II. Sechulz, O. Wiegert,Gummi-HGartenſchläuche Se mper,
von unbegrenzter Haltbarkeit, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 613 Großes kräftiges reines Roggenbrod

Marienstrasse 20,
Filiale der Gummiwerke, Berlin.Max ReschkKoe, von vorzügliche Geſc

Carl Boch, Herren
mack einpfiehlt

325

Gegründet 1854, üm Stuttgart.
Aller Ueberſchuß kommt den Verſicher

Pebensverſicherungs- C Erſparmß- an

n zu gut.
Bankvermögen:Verſicherungsbeſtand:

ca. 102 Millionen Mark.ca. 379 Millionen Mark.

Unter Staatsaufſicht?

Todesfall Alters (Kinder-) Ferſtcherungen.

Dividende für die Todesfallverſicherken: 409 der ordentlichen Jahresprämie und extra 2090 der
alternativen Zuſatzyrämie oder 3 h fteigende Dividende aus der Geſammtprämie einſchließlich
Zuſatzprämie.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Halle a. S.

Mor, Kunth, Anct.-Commiſſ. Oberröblingen a See: ämn. ctzel.
Rektor A. Hinsche.

Rich. Klepzig in unser Gesehüft,

relel ter dneuen rn Trauue IIepeig
weitergeführt wird, eingetreten.

ond zeichnen Hochachtungsvoll
Baumeister,

r es r

Bobert Krahmer, Geueralageut,
Max Assmnnun, Agent. Direktor Oscar Häuser, Fritz-Reuterſtr. 8. Lehrer Winkler,
Hedwignſtr. 3. Bitterfeld: Lehrer Holzwig. Cönnern;: Gust. Richter, Privatſekretär
Hahyna bei Rackwitz: Lehrer R. Höpſel. Jüdendorf b. Barnſtedt: Lehrer Sammler-
Landsberg b. H.: Lehrer Rixrath. Lauchſtädt: W. Meyer, Stadttgſſenrendant. Merſeburg:

Böttcher. Stadtkaſſenrendant a. D. Weißenfels: Kaufmann Osc. Inmisgeh, Zörbig:

An Stelle des durch den Tod ausgeschiedenen Ugrrn Wennhanl ist Herr

Atelier für Architektur, Bauausfährungen und Konstgewerbe,

Wir ewpfehlen ung zur Ausfübrang aller in unser Fach schlagenden Arbeiten

Traue Klepzig, Leipzigerstr. II.

w.
12631 12695 12331 13028 13030 13051 13096 13142 13219 13236 13243 13314

187

Münchner Pſchorrbräu,
anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes

haltbares Vier iſt 135in Flaſchen und Jäſſern
bei Herrn Julius och I Halle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.
der Pſchorrbranerei billen um freundkiche Beachtung des

Obig en

Andreas
k. U. k. Mof-

Lieferant

Iampe Sünger, Leipzig.

Bitterquelle.
Zu haben in allen

Vorzüge:
Prompte, milde,

2uverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vVertragen,
Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekauntmachung vom 4. v. M. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende

ummern gezogen worden rLitt. A. à 3000 .4 (1000 Thlr.) 132 Stück und zwar die Nummern
19 25 92 265 358 711 817 885 910 1052 1059 1060 1402 1477 1481 1680 2028
2094 2153 2175 2192 2350 2585 2812 2940 3267 3277 3393 3422 3434 3687 3909
4237 4964 5298 5323 5361 5387 5522 5839 5947 6002 7165 7334 7344 7445 7510
7737 7951 8052 8057 8147 8199 8311 83956 8555 8668 8737 8837 8931 8988 8995
9251 9516 9598 96073 9675 9726 9850 10151 10221 10252 10293 10454 10464
10731 10831 10877 10969 11006 11024 11047 11219 11296 11358 11612 11662
11843 11873 11985 12027 12144 12360 12414 12490 12546 125539 12696 12746
12961 13046 13047 13094 13148 13232 13399 13475 13525 13608 13629 13646
13823 14134 14144 14380 14436 14599 14656 14668 14727 14762 14769 14893
15057 15115 15176 15236 15265 15476 15691 15757 15799. i

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 38 Stück und zwar die Nummertt b
121 303 411 663 675 746 788 830 909 1094 1221 1401 1551 2070 2130 2143
2296 2423 2525 2893 2990 3059 3239 3337 3344 3504 3713 3771 4116 4150 4158

1175 4216 4246 4395 4360 4425 1181. r
Litt. C. à 300 .4 (100 Thlr.) 197 Stück und zwar die Nummern

89 188 259 507 733 811 997 1250 1267 1530 1635 1779 19383 2616 2689 2980
2990 3100 3312 3757 3758 3947 4185 4268 4666 4983 5231 5325 5549 5756 58165820 5971 6119 6160 6425 7054 7146 7270 7355 7411 7486 7616 7766 7937 7992 b

8226 8374 8622 8694 8792 8932 9200 9341 9358 9367 9514 9664 9755 101
10271 10321 10829 11107 11201 11334 11394 11424 11437 11491 11792 11
11909 12076 12207 72286 12316 12349 12387 12450 12577 12612 12831 12932
13129 13203 13296 13379 13466 13579 13593 13802 13831 13862 13949 13954
14226 14227 14257 14310 14391 14579 14645 14654 14807 14859 15060 15071
15076 15091 15166 15304 15627 15753 15812 15814 15891 16085 16251 16262
16435 16614 16882 16923 16954 16955 16967 17071 17190 17269 17470 17546
17603 17647 17726 17792 17909 17916 18005 18025 18180 18269 18552 18720
13302 18322 18980 19241 19242 19337 19445 19502 19623 19652 19664 19725
19737 19775 19819 20071 20083 20179 20188 20212 20238 20290 20431 20436
20579 20689 20705 20774 20828 21135 21149 21334 21548 21557 21859 22130
22136 22285 22292 22368 22428 22463 22696 22731 22777 22795 22872 23068

23085 23218 23281 23285 23303. 4
Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 181 Stück und zwar die Nummern

83 335 499 627 674 675 714 749 852 854 859 1084 1448 1632 1884 20983 2235
2247 2307 2365 2510 2703 2799 3027 3051 3335 3340 3408 3817 3828 3865 3931
3957 4223 4376 4391 4596 4964 5127 5214 5253 5403 5423 5163 5802 5963 6198
6474 6575 6727 6800 6801 6958 6980 7110 7196 7408 7566 7673 8133 8198 825
8254 8274 3465 8530 8777 8923 9041 9234 9291 9306 9368 9452 9533 9535 95
9676 9966 10155 10206 10215 10270 10342 10348 10405 10469 10604 10637
10719 10872 10891 10937 11007 11159 11218 11329 11430 11448 11548 11766
11927 11996 12002 12166 12203 12216 12256 12391 12501 12550 12555 12573

13336 13358 13383 13639 13646 13980 14073 14077 14588 14654 14717 14808
14908 14998 15015 15147 15369 15629 15920 16030 16073 16161 16507 159
16897 16963 17137 17144 17251 17300 17373 17526 18010 18231 18236 1833
18495 18517 18819 18875 19246 19728 149996 20070 20702 20742 20756 20806
20928 21179 21284 21357 21358 21393 21408 21411. e

Litt. E. à 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern

12833 12834. uDie Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgeforderk, gegenQuittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu HWWörigen Coupons Roſt VI Nr. 7 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth

T

der Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. October d. J. ab
den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Voin
1. October d. J. hört die Vyrginſgun der vorbezeichneten Rentenbriefe auf
Auch werden die Jnhaber der folgenden in W Terminen ausgelooſten un
al ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeits-
erminen

a) pro 1. October 1885: litt. D. Nr. 5128.
b) pro 1. April 1886: litt. D. Nr. 2409.
e) pro 1. October 1886: litt. D. Nr. 3632.
d) pro 1. April 1891: litt. A. Nr. 13440. 14128, litt. C. Nr. 3501. 4

5457. 9913. 13177. 15867. 16776. 18013. 19236. 20832. 22651, litt.
Nr. 142. 2638. 4562. 5086. 6854.hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei unſerer Kaſſe Weg

der Verjährung der ausgelooſten Rentenbrieſe iſt die Beſtimmung des Geſetzes
über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 44 zu beachten

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe an unſere Kaſſe kann a
durch die Poſt portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag an
gleichem Wege übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes hhiebt an
auf Gefahr und Koſten des Empfängers und zwar bei Summen biß zu 409

durch e S Sofern es S S e handelt,einem ſolchen Antrage eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen, rMagdeburg, den 19. Mai 1808 h g uns i
Königliche Direction

Shix den Jnſexgtentbeil perantwoxllich: Direktoy Lopis Lehmann GebauerSchwetſchke ſche Vuchdrxuckexei in Halle (Saglen

der Rentenbank für die Provingen Sachſen und Halnöver.

Wit Veiblall e
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Werkzeugmeiſter Kühme, Brennmeiſter Knö
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Beilage zu M 166 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken,

Palleſche Lokalnachrichten vom 18. Juli.
Der Nachdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Ausführung der Haf. nbahn vom Centralbahnhof

zum Sophienhafen iſt bekanntlich der Firma Knoch u. Kall
meyer hierſelbſt übertragen. Die Arbeiten ſind in Angriff ge
nommen und gegenwärtig iſt die Fundirung der Pfeiler der
Saglebrücke ſowie die Aufſchüttung des Bahndammes in den
Pulverweiden im Gange. Vorausſichtlich werden ſich die
Arbeiten der Art fördern laſſen, daß im Herbſt 1894
Die Bahn dem Betriebe wird übergeben werden
können

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung
wurden außer den von uns bereits in der heutigen Morgen
Ausgabe mitgetheilten Angſt Venen noch folgende Punkte der
Tagesordnung erledigt. Die Vorlage, betr. Verpachtung der
Sandgrube bei Mö lich wurde dem Magiſtrat nochmals
zürückgegeben, damit derſelbe verſucht, hinſichtlich gewiſſer Punkte
mit den beiden Herren welche zuſammen ein Gebot abgegeben
haben, eine Vereinbarung im Sinne der von der Verſammlung
gefäßten Beſchlüſſe zu erzielen, oder aber, falls dies nicht zu er
reichen ſein ſollte, eine NeuAusſchreibun
nimmt. Weiter ivurde beſchloſſen, betreffs des vom Grundſtück
des chemiſchen Jnſtituts an der Mühlpforte zur Straße abzu

tretenden Landes das Enteignungs-Verfahren einzuleiten. Gegen
die Anſtellung eines Bureau Aſſiſtenten bei der Armen Ver
waltung wurden Bedenken nicht erhoben.

Jn der geſtern Abend im Börſenſaale abgebaltenen Haupt
verſammiung des Evangeliſchen Arbeitervereins
erſtattete der ſtellv. Vorſißende Herr Kaufmann Täger den
Jabresbericht. Nach demſelben ſind dem Vereine im Vor
Johre beigetreten 115 Mitglieder und zählt derſelbe nunmehr 599.
Die Krankenkaſſe z 40 Mitglieder. Abgehalten wurden
18 Vereinsverſammhimgen mit Vorträgen, 2 Ausflüge und 3 Fa
milien-Abende. Die Rechnungslegung ergab a) für die Vereins-
kaſſe einen Beſtand von 673.85 Unterſtützungskaſſe einen
Beſtand von 760,97 e) die Sparkaſſe batte Einlagen von 263
Mark, Abbebungen 76 Nach Dechbargirung der Rechnungen
wurden in den Vorſtand neu bezw. wiedergewählt die Herren

chel, Schneider
meiſter Falke und Böttcher Kammerath. Hierauf wurde
Bericht erſtattet über den kürzlich hierſelbſt ſtattgehabten Ver
bandstag mitteldentſcher evangel. Arbeitervereine. Der Verein
war mit Gründung der Verbandskaſſe beauftragt und fanden die
diesbezüglich feſtgeſeßten Beſtimmungen allſeitige Annahme. Da
nach ſollen die Vereine pro Mitglied und Jahr 5 4 Beitrag
leiſten. Hierauf wurde der Beitritt des Vereins mit ſeiner Ge
ſammtmitgliederzahl zum Evangeliſchen Bunde beſchloſſen.

Der hieſige Hand werker-Meiſter Verein unter
nahm geſtern in Stärke von 150 Mitgliedern mittelſt Bahn einen
Ausflug nach Freyburg o. U. Vom Bahnhofe ging es mit Muſik
nach dem Sekthauſe, woſelbſt das Mittagsmabl eingenommen
wurde. Darauf fand die Beſichtigung der Sektkellerei von Klooß
und Förſter und des Schloſſes ſtatt. Jm Jabn-Hauſe wurde
der Reſt des Tages bei Concert und Tanz verbracht-

Aus dem Bureau des Concordia-Tbeaters
wird uns folgender Revertoir- Entwurf mitgetheilt: Dienstag
„Nanon“, Mittwoch:. „Die, Glocken von Corneville“, Donners
tag: „Der luſtige Krieg“, Freitag „Der Bettelſtudent“, Sonn
abend „Der Vice-Admiral“, Sonntag: „Der Vettelſtudent“.
Jn der heutigen Aufführung von „Nanon? ſind ſämmtliche

Prarthieen mit nur erſten Kräften beſetzt und kann die Direktion,
neben einer neuen prächtigen Ausſtattung an Koſtümen, eine

ganz vorzügliche Darſtellung verſprechen.
Den Beſuchern des Kolk-Thurmes, des bekannten

Ausſichtsthurmes in der Haide. wird es willkommen ſein, zu
erfahren, daß nach Rückſprache mit der r r
Wärter Montags, Mittwochs, Sonnabends und Sonntags Nach
mittags anweſend, an den anderen Wochentagen, ſowie Vor
mittags der Thurmſchlüſſel gegen die übliche Gebühr im „Wald-
kater“ zu entnehmen ſein wird.

Der reichliche Regen, welcher ſich geſtern eingeſtellt
hat und mit kurzen Unterbrechungen bis heute früh 10 Uhr an-
hielt, hat den Fluren die längſt erſehnte Ergnickung gebracht.
Aber nicht nur, den Feldern und Gärten, ſondern auch den
Flüſſen und Bächen hat er die ſo ſehr nöthigen Waſſer zugeführt. Es war die allerhöchſte Zeit, daß Regen eintrat; jetzt
kann Vieles auf, Feld und Flur noch gut werden. Durch den
Zufluß von Waſſer hat ſich auch der Zuſtand unſerer Gerber
Taale weſentlich gebeſſert, mindeſtens iſt der üble Geruch, her
vorgerufen durch den zu Tage getretenen Schlamm, zum großen
Theil geſchwunden. Die Ausbaggerungsarbeiten werden trotz-
dem eifrig fortgeſetzt, ſie ſind nur, durch den ſeit geſtern ge
fallenen Regen zeitweilig unterbrochen worden. Die Stadtver
waltung hat den Verhältniſſen Rechnung tragend, die Arbeits
kräſte vermehrt und auch den Lohn von 2,50 auf 3 pro
Tag bei 10ſtündiger Arbeitszeit erhöht.

Jn Folge des eingetretenen erquickenden Regens hat das
Fiſchſterben in der Saale, das ſich bis zur Einmündung
in die Elbe fortſetzte, faſt ganz aufgehört. Die Fiſche, welche
bisher mit dem Leben davongekommen ſind, erholen ſich zu
ſehends, da ihnen jetzt wieder der ſo ſehr nöthige Sauerſtoff in
großer Menge zugeſührt wird. er unter den Fiſchen ange
richtete Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher, da viele Tauſende von
Fiſchen jeder Größe zu Grunde gegangen ſind.

Am 15. d. Mts. hat ſich der 1877 zu Weimar geboreneVolontär in der hieſigen Schäferſchen Fabrik, Paul Seeber,
aus ſeiner Wohnung, Magdeburgerſtraße 3, entſernt und wird

ſeitdem vermißt. Der junge Menſch iſt von mittelgroßer,
unterſetzter Geſtalt, hat dunkelbraunes Haar graubraune Augen,
rundes Kinn, runde, volle Geſichtsbildung, friſche Geſichtsfarbe,
'plombirte Zähne. Er trug zuletzt dunkelbraunes Jaquet, ſchwarze
Hoſe und gelblichen Strohhut mit braunem Rand.

Der am Neuban Leipzigerſtraße 35 beſchäftigte Arbeiter
Krämer von hier verunglückte heute dortſelbſt dadurch,

idaß er durch ein umfallendes Gerüſt eine ſtarke Queiſchung des
clinken Fußrückens erlitt, die ſeine Aufnahme in die Kal. Klinik
nöthig machte. Kr. arbeitete bei den Ausſchachtungen in der
Nähe einer Steife, die die Giebelwand des anliegenden Waſch

auſes gegen Einſturz ſichern ſollte. Dieſe kam plötzlich durch
Einſturz von Erdmaſſen, an deuen 2 andere Arbeiter beſchäftigt
waren, aus ihrer Lage, wodurch das Gerüſt umgeworfen wurde.

Jn, der großen Steinſtraße an der Promenade ſtürzte
geſtern ein ſchwerbeladener Erntewagen des Oekonomen Schoch
infolge einer ſchadhaſten Stelle des Wagens plötzlich um und
fiel mit ſeiner Laſt auf das Trottoir. Ein Unglücksfall iſt da
bei nicht vorgekommen, das Trottoir war längere Zeit für den
Verkehr geſperrt.

Am Sonntag in aller Frühe wurde im Eurich'ſchen
Bäckereigrundſtück zu Böllberg ein Einbrecher, der übel
beleumundete Arbeiter W. von hier dingfeſt gemacht. Der
Burſche hatte ſich am Abend vorher in das Grundſlück einge
ſchlichen, um in der Nacht zu ſtehlen. worauf das bei ihm vor

efundene Diebeshandwerkzeug bindeutet. Bei dem Ueber
chreiten der Abortarube iſt er durch ein Loch in dieſelbe ge-
allen und bewußtlos liegen geblieben. Am andern Morgen
örte die Frau E. ein Geräuſch in der Grube das ihr ver

dächtig vorkam. Sie rief Hülſe herbei und aus der Grube
Weg h n hervorgeholt,cher nach einer mit ihm vorgenommenen dieinigung der Orts-behörde übergeben wurde. eng wer

der Verpachtung vor-.

Halle, Dienstag den 18. Juli 1893.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 17. Juli 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Baumeiſter Schulz e.Am Magiſratstiſch Bürgermeiſter Vr. Schmidt, Stadt
räthe Jochmus, Genzmer, Arndt, Doenitz, von

ollIy.Dem Anſuchen der Beſitzer der Hausgrundſtücke große
Steinſtraße Nr. 56, 57, 58 und 59, der Herren Dr. Mekus,
Dr. Braunſchweig und Konditor Kieling, entſprechend
wurde im Jahre 1872 für die Süd bezw. Weſtfronten der ge
dachten Grundſtücke und der ſüdlich an das Grundſtück große
Steinſtraße Nr. 55 grenzenden Parzelle des Herrn Dr. Mekus
leſtgel ten Vorgarten-Fluchtlinie wieder aufge
hoben und daſür eine neue Baufluchtlinie feſtge
ſetzt. (Ref. Herr St.V. H e2. Die Verſammlung genehmigte, daß die Läden Nr. 11
und 12 im Anbau des rothen Thurmes vom 1. Okt.
1893 auf 6 Jahre an den bisherigen Miether, Herrn Kaufmann
K. Booch zu dem gebotenen Miethszinſe von 1200 jährlich
vermieihet werden; wenn auch der bisberige Mietbszins von
1505 jährkich nicht wieder erreicht worden iſt, verſprach ſich
dennoch der Magiſtrat von einer nochmaligen Ausſchreibung keinen
weiteren Erfolg. (Ref. Herr St.«V. Sachs

3. Die Verſammlung genehmigte, daß das Zimmer 35
im VerwaltungsgebändedesſtädtiſchenSſSchlacht-
und. Vrehhofes dem Buchhalter Herrn Teuſerx zu dem
ghrvg bin von 60 vermiethet wurde. (Ref. Herr

V. Sach s.Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
die im Schulhauſe au der neuen Promengde be-
legene und mit dem 1. Oktober d. J. frei werdende Wohnung
des Rektors Marſchner zu fünf Klaſſen räumen her-
gerichtet und dieſe Räume mit den erforderlichen Subſellien,
Katbedern, Schränken c. ausgerüſtet werden die erforderlichen
Koſten im Betrage von 4485 wurden bewilligt. (Ref. die
Herren St.V. Heiſer und Demuth.)

5. Zur Ausſtattung der Volksſchule am Böll
bergerwege wurden 2400 die bereits in den Haushalts
plan eingeſtellt waren und dort zur Verfügung beider ſtädti
r erden ſtehen endgiltig bewilligt. (Nef. Herr St.V.

a

6. Da der Beſitzer des Grundſtückes Leipzigerſtraße
Nr. 63, Herr Kaufmann Achilles, für das zur Straße abzu
tretende Land (4 Quadratmeter) eine Entſchädigung von
zuerſt 300. ſpäter 200 verlangt batte, war von den ſtädti
ſchen Behörden, welche den geforderten Preis für zu hoch hiel-
ten das Enteignungsverfahren eingeleitet worden. Nach dem
Urtheil der Sachverſtändigen hat der Bezirksausſchuß das
Mittel aus ihren Schätzungen des Bodenwertbes, nämlich
185 als die angemeſſene Entſchädigung erachtet. Die Ver
ſammlung ſtimmie dem Magiſtratsantrag, zu, von einer Be
ſchreiiung des Rechtsweges gegen den Beſchluß des Begzirks-
ausſchuſſes abzuſehen. Die für die Entſchädigung nöthigen Mittel

wurden mit 740 bewilligt. 87. Der Fluchtlinien- und der Höbenvplan für
den Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße, altem
Markt und Halle waren noch nicht vorberathen worden.

8. Die Feſifezung des neu aufgeſtellten Statuts für
das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii wurde vertagt,
da dieſelbe vorausſichtlich etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen
dürfte, dagegen mehrere dringliche Sachen ſo raſch als möglich
erledigt werden müſſen. war9. Nach S 20 der Städteordnung ſoll die Liſte der ſtimm-
fähigen Bürger vom 1. bis 15. Juli berichtigt werden. Es
hat ſich nun als unmöglich erwieſen, den Schlußtermin inne zu
holten, zumal, ſeitdem die Einwohner mit einen Einkommen
von 660-900 in die Liſte aufgenommen ſind. Es erſcheine
demnach empfehlenswerth, dieſen Termin und auch die Zeit-
abſchnitte zu verlegen, innerhalb deren die Liſte auszuliegen
und dann die StadtverordnetenVerſammlung über etwaige Ein
wendungen gegen dieſelbe zu entſcheiden hat. Entſprechend dem
Antrage des Magiſtrats genehmigte die Verſammlung ein Ort s-
ſt atut, durch welches beſtimmt wird, daß der Magiſtrat in der
Zeit, vom 1. Juli bis 31. Auguſt eines jeden Jahres die Be
richtigung der Bürgerliſte vorzunehmen hat, dieſelbe dann vom
1. bis 15. September zur Einſicht auszulegen iſt und in der
Zeit vom 16. bis 30. September die Stadtverordneten über
etwaige Einwendungen gegen die Liſte zu entſcheiden hat. (Ref.
Herr St.V. Rechtsanwalt El ze.

110. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
in dem Enteignungsverfahren betr. die von Herrn Architekt
Stengel von dem Grundſtück große Brauhansgaſſe 30
zur Straße L 55 qm Land gegen den Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes der Recdtsweg nicht beſchritten und die feſt
le J r von 80 für den qm ausgezahlt wird
(Ref. Herr St.V. Friedrich).

11. Jm Monat September d. J. feiert die hieſige frei
giflige Berufsfeuerwehr das Feſt ihres 25jährigen
Beſtehens Dieſelbe hatte die ſtädtiſchen Behörden erſucht,
ſich an dem Feſte zu betheiligen und einen Beitrag zu den durch
Herausgabe einer Feſtſchrift und andern Veranſtaltungen zu er
wartenden Koſten zu gewähren. Jm Hinblick auf die Verdienſte,
welche ſich die freiwillige Feuerwehr um die Sicherheit der
Stadt durch ihre opfermüthige Thätigkeit erworben, trat der
Magiſtrat dafür ein daß dieſem Geſuche ſtattgegeben werde.
Er, hatte deshalb vorgeſchlagen, zu dem Feſtcomits ein oder
mehrere Mitglieder der Verſammlung zu depntiren und einen
Beitrag von 750.4 zu den Koſten der feſtlichen Veranſtaltungen
e bewilligen. Die Verſammlung beſchloß nach dem Vorſchlage
er Feuer-Commiſſion, über den Vorſchlag des Magiſtrats

hinanszugehen und nicht 750, ſondern 1000 zu den Koſten
des Feſtes zu n tigt außerdem wurden die Herren St. V.
Kobert und Brinkmann zu Mitgliedern des Feſtcomités
beſtimmt (Ref. Herr St.V. D

12. Da eine Einigung über Terrain-Austauſch be-
hufs Durchbruchs der Kl. Ulrichſtraße nach dem
RKeitbahngrundſtück mit Herrn Reg.- Baumeiſter Kall
meyer als Vertreter des Herrn Fabrikbeſitzer Hecker in
Gröningen auf Grund der in voriger gefaßten Beſchlüſſe
bisher nicht zu erzielen geweſen war, die Gegenvorſchläge des
Herrn Kallmeyer jedoch der Verſammlung in Uebereinſtimm-
ung mit der Bau- Kommiſſion unannehmbar erſchienen, wurde der
Magiſtrat beauftragt, nochmals ein Abkommen auf Grund der
früberen Beſchlüſſe der Verſammlung anzuſtreben. (Ref. Herr

t.»V. Friedrich).
13. Der Finalabſchluß der Kaſſe des ſtädtiſchen

Viehbofes für die Zeit vom 9. Jannar bis 31. März d. J.
lag, zur Kenntnißnahme vor. Bekanntlich zeigt derſelbe erheb
liche Ausfälle gegen den Voranſſchlag. Ganz be-
ſonders bar ſich die Einnahme aus den Gebühren, welche mit
190 675 Mk. in den Haushaltsplan eingeſetzt war auf rund 5805
Mk. 82 Pf. geſtellt. So machte ſich eine Nachbewilligung der
eingetretenen Ueberſchreitung des Etats in Höhe von 3849 Mk.
91 Pf. nöthig, welche von der Verſammlung ausgeſprochen
wurde. (Ref. Herr St.V. Sach 8.)

1234. Ebenſo ſprach die Verſammlung nach Kenntnißnahme
des Final- Abſchluſſes der Kaſſe des ſtädtiſchen
Schlachthofes für denſelben Zeitraum die Nachbewilligung
der eingetretenen Ueberſchreitung des Ctats um 9975 Mk. 83 Pf.
aus, die jedoch zum größten Theil durch Mehreinnahmen gedeckt
iſt, ſo daß eigentlich nur eine Ueberſchreitung von 586 Mk. 56
Pf. zu decken blieb. (Ref. Herr St. V. Dem uth).

15. Da der Beſitzer des Grundſtückes StrohhofsSpitze Nr.
9, nachdem er früher für das zur Seitengaſſe abzutretende Land
(29 qm) eine Entſchädigung von über 100, ſpäter von 80, endlich
von 87 Mk. für den gw gefordert, von den Sachverſtändigen
im Enteignungsverfahren der eine dos Terrain, mit 60, der an
dere mit 42 M. gewerthet, der Bezirksauslchuß eine Entſchä-

emuth).

digung, von 45 Mk. als angemeſſen bezeichnet, endlich aber dGrnndſtücksbeſitzer ſich bereit erklärt ſich mit i Her ſt

n e e teteitung des Rechtsweges in dieſer Enteignungsſacheabzuſehen. (Ref. Herr St.V. Friedrich.) dywve

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgelun
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.

e Lützen, 17. Juli. Ueber große Dürren im
Saalethale hat der alte im 17. Jabrbundert lebende Lützener
Ebroniſt Vulpius folgende Aufzeichnungen gemacht. Dürre
Sommer waren in den Jabreu 9e8, 989, 999, 1088, 1135. 1157,
1259, 1473, 1493, 1514. 1536, 1540, 1545. 1555. „Anno 1590, bald
nach Pfingſten, hat ſich eine gewallee Hitze angefangen und eine
ſolche Dürrung verurſachet, daß viel Brunnen und Teiche ver
ſiegien, die Saale iſt ſo klein geweſen, daß man hin und wieder
hat durch waten können. Und weil die Dürrung bis Martinf
angehalten, iſt das Getraide ſedr verdorben: Gras, Heu, Grummet
und KüchenSpeißen ſind zurücke blieben, dannenbero alles auf
geſchlagen und theuer worden. Ein Fuder Heu hat 40-60 Gulden
gegolten, das Fuder Strob 6—-7 Gulden, eine tonne Sauerkraut
4 Reichsthaler und iſt doch nicht wobl zu bekommen geweſen.
Zu Leipzig bat der Centner 18 Groſchen gegolten. Anno 1599
o man das Waſſer in die Braubäuſer mit Gelde bezablen

müſſen. Anno 1616 und 1631 ſind abermabl ſolche dürre Zeiten
geweſen, daß Brunnen und Bäche verſiegten, die Wälder brennend
worden, das Wild verſchmachtet und nichts recht gewachſen iſt.
Ein Ey on die Sonne geleget iſt nicht allein bald gebraten,
W auch, wenn man es nicht umbgewendet hat, gar ver

randt.“
Bibra, 17. Juli. Vor einigen Tagen wurde die hieſige

freiwillige Feuerwehr plötzlich alarmirt, ohne daß weder in der
Stadt noch auf dem Lande ein Feuer ſichtbar geworden war-
Die allgemeine Spannung wurde aufrecht erbalten, als die frei
willige Feuerwehr unter der Führung des Herrn Bürgermeiſters
Pierob, als Polizeiverwalter, nach der oberhalb der Stadt

elegenen Aue abrückte, um, wie bald bekannt wurde. einen
erbrecher einzufangen. Derſelbe hatte die 16jährige

Dienſlmagd Agnes Peter aus Kahlwinkel in bieſiger Flur über
ſallen und mit einer Hacke niedergeſchlagen. Seit
dieſer Zeit wurde er wiederholt in der Näbe der Stadt geſeben,
und es ſtand zu befürchten daß er weiter ausgeſtoßene Droh
ungen wahr zu machen ſuche. Die Bemühungen der Feuerwehr
wurden mit Erfolg gekrönt. Der Verbrecher wurde hinter einer
Eiche ſtehend angetroffen, und da er auf den wiederholten Zu
ruf, ſich zu ergeben eine drohende Stellung einnahm, und der
ihm gegenüberllehende Bäckermeiſter R. befürchten mußte der
gemeingefäbrliche Verbrecher beabſichtige einen Angriff ſongab
er, mit einen Gewehr bewaffnet, einen Schuß ab, der den Ver
brecher leicht verwundete und zunächſt kampfunfäbig machte.
Hierauf wurde derſelbe geſchloſſen hier eingebracht und am an
dern Tage dem Staatsanwalte zugeführt. Der Verbrecher.
Friedrich Mit a, ein Sachſengänger aus Schleſien, hat früher
als Knecht bier gedient und es war ihm gelungen mit der
jugendlichen Dienſtmagd Agnes Peter, die ſich ſeitens ihrer
Herrſchaft des beſten Veumunds zu erfreuen hat ein Liebes
verhältniß gung Als ſpäter der M. den Dienſt öfters
wechſelte und ſich ſchließlich in ſeiner letzten Stellung in Kloſler
bäßler eines Diebſtahls ſchuldig machte, erklärte die P., daß ſie
nichts mehr von ihm wiſſen wolle. In dieſem Sinne kam ſie
ſeiner Einladung nach Steinbach zur Kirmeß zu kommen, nicht
nach. Hierauf erfolgte die ſchreckliche Kataſtrophe. Der Ver
brecher erſaßte die P. zuerſt am Halſe um ſie zu erwürgen
Doch dies ging ihm nicht ſchuell geinig und er eutriß einer
zweiten Magd die Hacke und ſchlug die P. mit wuchtigen Hieben
nieder. Dieſelbe hat 7 ſchwere Kopſwunden erhalten an ihrem
Wiederaufkommen wird gezweifelt.

Nb. Naumburg, 17. Juli. Gegen die Wabl des Herr
Präſidenten Günther zum Neichstagsabgeordneten iſt innerbalk
der vorgeſchriebenen 10tägigen Friſt (4.-14. Juli) kein Wider
ſpruch erhoben worden, die Wahl beſteht alſo zu Recht.

Nordhauſen, 17. Juli. Nachdem die Fernſprechver-
bindimig Berlin Nordhauſen Kaſſel Frankfurt (Main) auf der
Strecke Berlin- Nordhauſen fertig geſtellt iſt, wird der Fernſprechverkehr zwiſchen den Städten Berlin und Nord
hauſen am 20. d. Mts. eröffnet. Far Geſpräche zwiſchen
Berlin einſchließlich der Vororte und Nordhauſen werden bis
zur Dauer von drei Minuten je 1.4 Gebühren erhoben werden.

Sömmerda 17. Juli. Jn den letzten Tagen wurden bier
zwei Gebäude im Rohban vollendet, die der Stadt Sömmerda
zur größten Zierde gereichen: der Neubau der hieſigen Prä
paranden- Anſtalt und die katbholiſche Kirche. Jn
letzterer wird ſchon Gottesdienſt abgehalten, während das erſtere
Gebäude bis zum 1. September fertig geſtellt wird. Die Zög-
lünge der hieſigen Präparanden Anſtalt werden ſich zu der am
z1. Auguſt ſtattfindenden Aufnahmeprüfung für das Seminar
nach Wandersleben begeben, um mit den dortigen Schülern
gemeinſam geprüft zu werden.

o Wernigerode, 17. Jnli. Am Freitag ritten einige
Offiziere des I. GardeDragonerRegiments, Königin von Groß-
britannien und Jrland, von Aſchersleben, bis wohin ſie mit der
Bahn gefahren waren, nach Ballenſtedt, woſelbſt ſie als
Gäſte des Herzogs auf dem Schloſſe blieben. Am Sonnabend
wurde der Üebungsxritt fortgeſetzt, gegen 4 Uhr trafen die
Herren hier ein, einer Einladung des Fürſten zu Stollberg
Wernigerode folgend, deſſen beide jüngere Söhne bekannt-
lich dem Regimente angehören. Heute früh 9 Uhr ſetzten die
Herren den Uebungsritt nach Harzburg fort, von wo aus ſie die
Heimreiſe in ihre Garniſonen per Bahn antraten. Die ietzt
hier anweſenden Mitglieder der Kriegs,akademie machten
geſtern einen Ausflug nach Jlſenburg, während ſie morgen von
hier nach Halberſtadt weiterzieben.

Dr. Verein NaumburgerManufakturiſtenund verwandter Zweige fordert in einem Rundſchreiben ſämmt
liche Geſchäfte Deutſchlands dieſer Branche auf, ſich dem Reichs
kanzler, dem Bundesrathe und Reichstage mit folgender Bitte zu
nahen: „Daß am 1. Weihnachtsfeiertage der Ge
ſchäftsverkehr 10 Stunden, am 1. Oſter- und
Pfingſtfeiertage 5 Stunden freizugeben und anden zweiten Feiertagen dafür zu ſchließen iſt.

Der Centralverein deutſcher Kolportage-
Buch händler bält am 24. und 25. Juli in Erfurt im
Etabliſſement „Kaiſerſaal“ ſeine neunte Jahresverſammlung ab.
Mit derſeiben wird eine Ausſtellung von Buch und Kunſt
werken für den KolportageVBetrieb, ſür die ſehr zahlreiche An
meldungen erſter Firmen eingegangen ſind, verbunden ſein.

Jn Elötze fand am 15. 17. Juli das 22. Altmär-kiſche Gauturn feſt ſtatt, das einen erfreulichen Verlauf
nahm. Als Feſlort für das Gauturnfeſt des nächſten Jahres
wurde Tangermünde gewählt.

Oem Poſtdirektor a. D. Lattermann zu Arnſtadt iſt
der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden.

Patente haben angemeldet: für ein Verfahren zur
Darſtellung von Soprengſtoffen unter Verwendung der aus
Dinitrophenolen und Naphtalin bezw. Nitroverbindungen des
Benzols. Toluols oder Naphtalins erhaltenen Verbindungen
(Zuſatz-Patent): Dr. phil. Otto Borgmann in Halle a. S.
ſjür eine Vorrichtung zum Reguliren der Dampfeinſtrömung an
Verdampfapparaten: A. Wernicke in Halle a. S. für eine
Vorrichtung zur Ableitung von, Theer aus den Vorlagen
Schumann u. Küchler in Erfurt; für eine zuſammengeſetzte
eiſerne Treppenwange (Zuſatz-Patent). Hubert Joly in
Wittenberg für eine Radnabe für Kinder, Hand, Sport
Puppen Wagen und dergl.; Degelow u. Co. in Zeitz.
Patente ſind ertheilt worden: ſür ein Bierglas mit
Doppeldeckel und ſelbſithätiger Bieruhr: R. Fiedler in Mübl
hahſen i. Th.; für ein Sicherheitsſchloß zum Vefelligeh von
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Kleidungsſlücken an Kleiderhaken: J. Man dt und H. Huhn
dolz in Erfurt; für ein vereinigles Rückſchlag- und Luſtzulaß
ventil für Viertaktz, Gas und Petroleummaſchinen: H. Ebbs
in Magdeburg-Sudenburg; für einen Kugelwerfer für das Kegel
ſpiel: G. Thieme in Quedlinburg; für ein unter der Patronen-
einlage liegendes Kaſtenmagazin für Cylinderverſchlußgewehre
mit bei geöffnetem Verſchluß das Magazin nach oben abſchließen
dem Schieber (Zuſatz-Patent): F. von Dreyfſe, Kal. Geh-
KommiſſionsRath in Sömmerda

W EFiſenach, 17. Juli. Auch die Raiffeiſenſchen
Darlehnskaſſenvereine haben ſich in onerkenneuder
Weiſe mit der Linderung der Futternoth beſchäftigt.
Nachdem Anfangs der vergangenen Woche eine Verſammlung
von Landwirthen aus ganz Thüringen in Salzungen getagt
hatte, hielt der Unterverband der Darlehnskaſſen für das
Eiſenagacher Oberland unter dem Vorſitze des Herrn
Adjunkt Dietrich-Kaltenſundheim in Kaltennordheim eine außer
ordentliche Sitzung ab, in welcher eingehende Verhandlungen
über die zu ergreifenden Maßregeln geführt wurden. Das Er

ebniß derſelben, welche vertraulicher Natur waren, wurde den
inzelvereinen zur weiteren Berathung überwieſen. Die Be

Rtellungen an Futtermitteln ſollen gemeinſchaftlich gemacht wer-
den und die Darlehnskaſſen werden ſich auch in dieſen ſchweren
Zeiten als Helferinnen in der Noth zeigen.

Apolda, 17. Juli. Ein kecker Betrüger iſt bier
verhaftet worden. Vor längerer Zeit ſchon iſt die Friſt ver
ſtrichen, innerhalb welcher alle Beſitzer von Handfeuerwaffen
verpflichtet waren, dieſelben mit dem geſetzlichen Aufſchlag des
Vorrathsézeichens verſebhen zu laſſen. Wohl manche Beſitzer von
Handfeuerwaffen, beſonders ſolche auf dem Lande, mögen dieſe
Friſt unbenutzt gelaſſen haben, und mit dieſem Umſtande ſcheint
der ſchon mehrfach mit den Strafgeſetzen in Konflikt gerathene
22 Jahre alte Paul Schaub aus Apolda gerechnet zu
haben, als er in den letzten Tagen bei einer ganzen Anzahl von
Jagdpächtern in verſchiedenen Nachbarortſchaſten mit ſtrenger
Miene unter der Maske eines gerichtlich beauftragten Rcviſors
sur Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen
vorſprach und auch in vielen „die Sache nicht in Ordnung“
fand. Der „Herr Reviſor“ ließ aber Gnade für Recht ergehen
und ſtempelte alle noch rückſtändigen Feuerwaffen für 3 um,
wie er wohlwollend zu den Betrogenen äußerte, dieſelben vor
einein Strafantrage des Herrn Staatsauwalts zu bewahren.
Schaub machte „gute Geſchäſte“. Aber der Krug geht ſo lange
zu Waſſer, bis er zerbricht. Die Polizei erfuhr von dem ſaube
ren Treiben des Betrügers und ſetzte ihn ſchleunigſt hinter Schloß
und Riegel.

2 Leipzig, 17. Juli. Die internationale Jubi-läums-Gartenbau- Ausſtellung wird am 28. Augnſt
eröffnet werden. Dieſelbe umfaßt das geſammte Gebiet gaärt
neriſchen Schaffens.

H. B. Leivzig, 8. Juli. Die „Leipzig. Neueſt. Nachr.“ regen
beute die Jdee eines Beſüchs der Leipziger bei
dem Fürſten Bismarck an, da die Reiſe des Fürſten nach
Leipzig infolge Verſchiebung des Veſuchs von Kiſſingen wohl
nicht zur Ausführung gelangen werde.H. B. Leipzig, 18. du Die vom Bezirksausſchuß gewählte

Kommiſſion, die den Bedarf an Futterſtoffen im amts-
hauptmannſchaſtlichen Bezirk Leipzig zu ermitteln hat, beſteht
aus neun Mitgliedern; außerdem gehören der Kommiſſion die
ihre Arbeiten ſofort beginnt, die 11 Mitglieder des Bezirks
ausſchuſſes an.

rn grſujohriges Mädchen in Badenrod im Kreiſe
Alsfeld iſt dadurch auf entſetzliche Weiſe ums Leben ge-komm en, daß es das Seil, an dem es eine Kuh führte, ſich
um den Hals geſchlungen hatte und von der Kuh, die durchging,
auf dieſe Weiſe zu Tode geſchleift wurde.

Eine grauenhafte That hat die Einwohner der
Stadt Noſſen und Umgebung in große Aufregung verſetzt.
Nämlich in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde der
Gutsbeſitzer Berthold in Reinsberg in ſeinem Schlafzimmer
ermordet. Der Thäter hat ſeinem Opfer die Kehle durch-
ſchnitten. Mehrere Kinder, die mit dem Vater dos Schlafge-
mach theilten, haben von dem Vorgange nichts gemerkt.

Jn Camburg war von der ſtädtiſchen Behörde ange
ordnet worden, daß der jetzige außergewöhnlich niedere
Waſſerſtand der Saale durch ein Merkzeichen den
wäteren Geſchlechtern übermittelt werde. Es wurde auf einem
der freigewordenen Sockelſteine des Brückenpfeilers die Zahl
1893 nebſt Strich als Höhepunkt des Waſſerſpiegels eingehauen
und n dieſer Stelle der Unterſchied gemeſſen zwiſchen
dem höchſten Waſſerſtande der Saale 1890 und dem niedrigſten
jetzt; er betrug 6 Meter 34 Centimeter.

Auf der ſogenannten Preußiſchen Breite gerieth ein der
Domaine zu Sandersleben geböriger großer Dünger
Diemen auf noch unaufgeklärle Weiſe in Brand. Das
Feuer konute jedoch dank ſchnell herbeigeeilter ausreichender Hilfe
in kurzer Zeit erſtickt werden. Leider iſt dieſer Vorfall Anlaß
zu einem ſchweren Unglücksfall geworden, von dem der ca-
30 Jahre alte Oekonom Karl Grotſch jun. betroffen wurde.
Derſelbe erlitt nämlich, als er mit ſeinem Geſchirr an die Brand
ſtätte eilte, einen komplizirten Unterſchenkelbruch.

Aus der Reichshauptſtadt.
Um 200000 Mark geprellt iſt eine hieſige Familie

durch eine dreiſte Hochſtaplerin. Jm erſten Stock e ſ t Hauſes
Kochſtraße 20 miethete ſich vor einiger Zeit die 25 Jahre alte
unverehelichte Farkas ein, die ſich den Namen „Frau Joſephine
v. Hagen“ beilegte. Unter dieſer Firma machte ſie die Bekannt
ſchaft einer vornehmen Familie, der ſie bald Briefe eines an
geblichen Bruders vorlegte; derſelbe ſollte, wie ſie ſagte, Beſitzer
eines großen Bergwerks ſein. Jn einigen der Schreiben war
erwähnt, daß für Frau v. H. eine bedeutende Summe bei der
Reichsbank eingezahlt würde. Daraufhin wußte ſich die Hoch
ſtaplerin ein Darlehen in der vorgenannten Höhe von Frau E.
zu verſchaffen. Da die Summe nun bei der Reichsbank nicht
eintraf, ſo ſchöpfte man um ſo mehr Verdacht, als die vorgeb-
liche v. Hagen bald dieſe, bald jene Ausrede erfand. Frau E.
erſtattete der Polizei Anzeige. Als dieſe die Betrügerin in der
Wohnung verhaften wollte, war der Vogel bereits ausgeflogen.

Eine Hausſuchung förderte Weſentliches nicht zu Tage. HeuleMorgen wurde tie ganze Wohnungseinrichtung durch einen Ge
richtsvollzieher abgeholt. Hoffentlich beſtätigt ſich das Gerücht
von der inzwiſchen erfolgten Feſtnahme der Betrügerin. Die
Farkas ſtammt aus Bnudapeſt. Sie wohnte bei ihrer Mutter
Katharino Farkas geborenen Jelling, die aleichfalls die Wohnung
verlaſſen hat. Die Foarkas ſoll ſich auch zeitweiſe in der Woh
nung eines Gerichtsbeamten am Hafenplatz aufgehalten haben.

Ein Familiendrama, hat ſich am
in Spandau abgeſpielt. Jn Folge ehelicher Zwiſtigkeiten
hat eine Fran ihren Mann mit einem Brodmeſſer erſtochen.
Der Abfuhrnunternehmer Heinrich Boddin war ſeit fünf Jahren
mit einer Bauerntochter aus Staaken verheirathet, die im vori-
gen Jahre ihr Erbtbeil von 8000.4 ausbezahlt erhielt. Boddin
errichtete mit dieſem Gelde das Abſuhrgeſchäft, wirthſchaftete
aber ſehr ſchlecht und verbrachte die Einnahme meiſt. Sebr
häuſig kamen deshalb zwiſchen den Ebelenten heftige Streitig-
keiten vor wobei der Mann oft thätlich wurde. Dies geſchah
auch am Sonntag Abend. Nach einem Wortſtreit mißhandelte
der Mann die Frau; Letztere ergriff nun ein ſpitzes Meſſer
und ſtieß es dem Manne in die linke Bruſt. Der Getroffene
ſtürzte aus dem Zimmer und eilte über den Flur in die Woh-
nung ſeiner Eltern wo er ausrief: „Meine Frau bat mich ge
ſtochen.“ Dann wurde er bewußtlos und gab nach drei Mi-
nuten ſeinen Geiſt auf. Die Frau wurde verhaftet.

Das allzufrühe Verlaſſen eines Eiſenbahnzuges hat
Sonntag Abend um 8 Uhr 30 Minuten auf dem Schleſiſchen
Bahnhofe den Tod eines Menſchen herbeigeführt. Als der aus
Lichtenberg eintreffende Zug in die Halle einfuhr, öffnete ein
etwa 55 Jahre alter Mann die Thüre und ſprang während der
Fahrt auf den Bahnſteig. Er, kam aber dem Trittbrette ſo nahe.
daß er gefaßt und eine Strecke weit fort eſchleppt wurde. Als
man ihn hervorzog, war er bereits todt. Die Leiche wurde von
der Bahnhofswache nach dem Schauhauſe gebracht, wo ſie öffent
lich ausgeſtellt iſt. Der Verſtorbene hat ſpärliches blondes Haar
und einen graugemiſchten Vollbart: er trägt einen grauen,
dunkelgeſtreſiten Jacketanzug. Jn den Taſchen befanden ſich eine
Fahrkarte dritter Klaſſe für die Strecke Lichtenberg-Berlin und
ein Notizbuch, welches darauf binweiſt, daß ſich der Mann mit
Hausverkänfen beſchäftigt hat. Außerdem enthält es die Notiz:
„Der Geburtstag von Jda Zachäus iſt am 18. Febrnar.“ Die
Wäſche des Verunglückten trägt das Zeichen G. Z.

Vermiſchtes.
Eine recht eigenartige Tugendprobe ſah ein Reiſender,

wie „Das Land'“ erzählt, in der Gegend von Brattian, am
Drewenzfluß, eine ländliche Braut mit ihrem Bräutigam an
ſtellen. Sie führte ihren Herzallerliebſten an einem Sonntage,
begleitet von der Dorfiungend, vor eine Linde, auf welcher ſich
ein Bienenſchwarm angeſest batte, und ließ ihn dort ſtehen. Sie
ſelbſt trat mit den Anderen zurück. Der Burſche nahm eine
kühne Haltung an und faßte den Bienenklumpen ſcharf ins Ange.
Da gährte der Aufruhr in der Bienenrepublik: die Blicke der
Entferntſtehenden aber waren mit ängſtlicher Aufregung auf die
Bienen und den Burſchen gerichtet. Einige von den Jnſekten
tiraillirten zornig ſummend bervor und ſetzten ſich in die Haare
des Bräutigams, aber er ſtand feſt wie ein Eichenpfahl. Ja, er
machte ſogar den Mund weit auf, als gedächte er, wenn es
darauf ankäme, den ganzen Bienenſchwarm zu verſchlingen,
während die Bienen um ſeinen Kopf umberſchwärmleu. Eine
„andächtige“ Stille herrſchte in der Gemeinde, und nur die
Braut verrieth, auf den braven Burſchen ſchauend, einige Unruhe
und Beſorgniß, daß die Probe ſchlimm ablaufen konnte. Allein
die Bienen kehrten allmählich zu ihrem Schwarm zurück, ohne
daß ſich auch nur eine feindlich gegen den Burſchen erwieſen
hätte. Da ſtürzte die Braut aus der Menge hervor, umhalſte
ihren Herzensfreund und rief unter Wonnethränen: „Dich nehm'
ich, Jaſch, denn Du biſt kein Söffel!“

Ein ſeltſamer Kraukheitszuſtand. Jn der letzten
Sitzung der Akademie der Naturwiſſenſchaſten in Montvellier
berichtete Vr Maret über eine Kranke, die ſeit zwölf Ja
der fixen Jdee beberrſcht werde. daß zu gewiſſen Zeiten Gold
auf ihre Kleider berabfalle und ſich bisweilen ſogar in den Falten
ihrer Haut verberge. Dieſer Goldregen bereite ihr jedoch eine
große Beäugſtigung, ſie fürchtet, man möchte ſie beſchuldigen, all
das edle Metall geſtohlen zu haben. Dieſelbe Angſt befällt ſie,
wenn ihr die Schränke und Schubladen ibrer Wohnung in die
Augen fallen, in denen wohl das Gold verborgen ſein könnte.
Um ſich zu beruhigen, muß ſich die Aermſte mit geſchloſſenen
Augen auf die Kniee niederlaſſen und alle Tbeile des Meuhle-
ments herzähley, bis ihre Schweſter ihr zuruſt: „Es iſt gut ſo!“
Darauf wäſcht die Krauke ihre Hände, ſchüttelt ſich und W auf
einige Zeit wieder Ruhe. Schon vor zwölf Jabren, als die
Leidende noch Kind war. zeigte ſie eine peinliche Gewiſſenbaftig-
keit und als der öffentliche Ausrufer eines Tages anzeigte, daß
Jemand eine Armſpange verloren babe, bildete ſie ſich ein, die
ſelbe könnte an ihr bängen geblieben ſein und ſie in den Verdacht
bringen, den Schmuck geſtoblen zu baben. Seit jener Zeit hat
dieſer eigenthümliche geiſtige Zuſtand das unglückliche Mädchen
faſt ununterbrochen beberrſcht.

Vom Büchertiſch.
Die Allgemeine Konſerbative Monatsſchrift für das

chriſtliche Deutſchland, 50. Jahrgang, herausgegeben von Dietrich
v. Oertzen und Prof. D. Martin v. Nathuſius, Verlag von E.
Unagleich in Leipzig, iſt die einzige unter den beſtehenden Revuen,
welche allzeit vornehme Haltung bewahrend, edlen Tones auf
allen Gebieten für die chriſtlich-konſervativen Grundſätze voll
und ganz eintritt. Das uns vorliegende Juliheft enthält: Um
Pflicht und Recht. Roman aus der Zeit der Vitalien-
brüder. Von C. Beyer. Segen des Mansfelder Berg
baues. Von Dr. E. Schlemmer. Friedenskongreſſe
und Friedenskonferenzen. VonBrief aus Chicago. Der Zug Schills durch Meck-
lenburg. Aus den Akten des Großh. Geheimen und Haupt-
Archivs in Schwerin bearbeitet vom Generalmajor z. D. von
Schultz. Monatsſchau. Politik. Kolonialpolitik. Wirtb-
ſchaſtspolitik. Kirche. Verſchiedenes. Neue Schriften

Jahren von

Karl v. Bruch.

Lelzke Draht und Fernſprechnachrichten,
oſen, 18. Juli. Die Poſener Zeitung meldet ausScheeanbhl: Es haben ſich in einem Hauſe in der

Neuen Kirchſtraße von Neuem Riſſe gezeigt. Aus der Erde
kommt an verſchiedenen Stellen wieder Waſſer hervor, ſo
daß von Neuem Bodenſenkungen befürchtet werden müſſen.
Die Lage iſt jedoch vorläufig noch nicht bedenklich.

Wien, 18. Juli. Das „W. T.“ meldet, das Kriegs-
miniſterium habe die rtgenſ getroffen, daß, falls der
Preis des Hafers noch weiter ſteigen ſollte, die Pferde der
öſterreichiſchungariſchen Armee an Stelle der vorgeſchriebe

nen Haferration ein Drittel Mais und zwei Drittel Hafer
erhalten ſollen.9 Zn 18. Juli. Nach amtlichen Meldungen ſind in
den Städten Szathmar und Dees in den letzten 48 Stun-
den ſechs Erkrankungen choleraartiger Natur konſtatirt.

Czernowitz, 18. Juli. Außerordentlich heftige Nie
derſchläge mit Hagelſchlag richteten an den Feldfrüchten in
der Bukowina großen Schaden an. Es herrſcht empſind

liche Kälte. 8London, 18. Juli. Dr. Hertzka gründet am Fuß des
Gebirges Kenia in Centralafrika eine ſozialiſtiſche Colonie
für deutſche, franzöſiſche und engliſche Arbeiter. Die Co
(onie iſt vollſtändig nach ſozialiſtiſchen Jdeen eingerichtet.

London, 18. Jnli. Der Times wird aus Bangkok
gemeldet, daß viele Engländer im Begriffe ſtehen, Siam
mit ihren Familien und ihrem Vermögen zu verlaſſen.

London, 18. Juli. Jn militäriſchen und politiſchen
Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß En land es nie zu-
laſſen werde, wenn Siam nach einem unglück-
lichen Kriege unter franzöſiſches Protektorat ge
nommen werden ſollte.

Loudon, 18. Juli. Die Nachrichten aus Kairo, wo
nach Unruhen in Egypten ansgebrochen ſeien, beſtätiget
ich nicht.v etis, 18. Juli. Der Staatsſekretär der Kolonien

erhielt ein Telegramm aus Hanoi, wonach am 16. Jull
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Siameſen und Anamiten ſtatt
fand. Die Erſteren wurden geſchlagen, was auf die Bevöl
kerung von Laos einen guten Eindruck machte.

Paris, 18. Juli. Der Figaro verfichert, Velcaſſ
ſchlug ſeinem Collegen vor, nach Siam ein Ultimatum
zu ſenden, wonach Siam das linke Ufer des Mekong,
ferner die Provinzen Battambang und Anger abtreten ſoll.
Endlich ſoll die Entſchädigung für die durch die Vorgänge
in Chong Betroffenen, ſowie die ſofortige Ernennung einer
Grenzregulirungscommiſſion gefordert werden.

Paris, 18. Juli. Jn St. Louis am Senegal dauerk
die Cholera noch immer fort unter den Eingeborenen. Es
kommen täglich etwa 20 Todesfälle vor. Jn Dagana,
Podor und Bapel wüthet die Cholera am erheblichſten.
Der Commandant von Bapel iſt an der Cholera geſtorben.

Paris, 18. Juli. Der ehemalige Chef des Colonial
amts, Einné, erklärte einem Jnterviewer er halte die
ſchließliche Eroberung Siams für die einzig
mögliche Löſung der Siamfrage. Frankreich könne
in Siam vor England nicht zurückweichen wie in Egypten.

Paris, 18. Juli. Der Minſſterrath beſchloß, ſtrenge
Maßregeln gegen Siam zu ergreifen. Es wird allge
mein angenommen, daß in der heutigen Kammerſitzung die
Regierung ein Vertrauensvotum erhalten werde und die
energiſche Haltung gegenüber den Behörden in Bangkok ge
billigt wird.

Petersburg, 18. Juli. Ein Rundſchreiben des Ge-
neralgouverneurs der Oſtſeeprovinzen, Generals Orſchewskij,
fordert die ihm unterſtehenden Gouverneure auf, für die
Durchführung des Gebrauchs der polniſchen Sprache an
öffentlichen Orten ſtrengſtens zu achten.

New-York, 18. Juli. Nach einer Meldung aus Kau-
ton fand zwiſchen drei chineſiſchen Kriegsſchiffen, welche
eine Handelsflotille exxortirten, und Piraten ein Kampf
ſtatt. Die Piraten wurden gefangen genommen. Die
Kriegsſchiffe hatten 80 Tode.

New-York, 18. Juli. Nach einer Meldung aus Val
paraiſo dehnt ſich die Revolution in Braſilien aus. Ge
neral Saraiva erhielt Verſtärkung aus Rio de Janeiro.

Chicago, 18. Juli. Der deutſche Regierungskommiſſar
Geh. Rath Wermuth reiſt am Donnerstag von New
r an Bord der „Normannia“ nach Deutſchland ab.

ie ausländiſchen Kommiſſare haben an den Vorſitzenden
des Ausſtellungskomitees, Davis, das Erſuchen gerichtet,
den Verkauf von Duplikaten in der Ausſtellung zu
verſtatten. Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht ge
troffen worden.

Volks wirtheschaftlücher Theil.
Oeſterreichiſche Valuta und öſterreichiſch

ungariſche Futterausfuhr-
Wiewohl ſchon am Sonnabend die Entſcheidung der öſter

reichiſch- ungariſchen Regierung in der Futterausführverbots-
Frage fallen ſollte, iſt dieſelbe bis heute thatſächlich nicht erfolgt.
Die dortigen maßgebenden h ſcheinen völlig rathlos zu
ſein gegenüber den erregten Agitationen, die pro und contra in
den Jntereſſentenkreiſen entbrannt ſind. Die beiderſeitigen Re-
gierungen reſpektive deren land wirthſchaftliche Organe ſcheinen
nicht einmal halbwegs zuverläſſig unterrichtet zu ſein über die
vorhandenen Beſtände und die noch einzubringenden Quanti-
täten von Futtermitteln; und aus allen herübergelangendenMeldungen gebt hervor, daß die Rathloſigkeit eine Lomplete iſt.

Dieſe Lage der Dinge wird etwas verſtändlicher, wenn man
wahrnimmt, daß nicht einmal ſämmtliche Kreiſe der Landwirth-
ſchaft gegen den Erlaß eines Ausfuhrverbotes ſind, wohl aber
allerdings ſehr weite Kreiſe derſelben. Die Händler mit Futter-
ſtoffen freilich agitiren lebhaft gegen den Erlaß des Ausfudhr-
verbotes wegen der von ihnen bereits abgeſchloſſenen Liefer-
ungsgeſchäfte; ſollte das Verbot erlaſſen werden, ſo iſt übrigens
auzunehmen, daß die bereits geſchloſſenen Verträge nicht unter
die Verbotsklauſel fallen werden. Der Vorſtand der Wiener
Produktenbörſe ebenſo wie derjenige von Budapeſt haben
ſich neuerlich zu den Organen derjenigen gemacht, welche gegen
den Erlaß des Verbotes agitiren, und an der Wiener Börſe hat
man ſich bereits ſogar zu einer fulminanten Eingabe an die
Regierung aufgeſchwungen, in welcher ausgeführt wird, daß aus
dem Vorjabre noch große Futterbeſtände vorhanden ſeien,
welchen in dieſem Jahre bereits neue Quantitäten binzugetreten
ſeien und noch hinzütreten würden. Ob dieſe Behauptungen mit

Daten belegt ſind, geht aus den uns vorliegenden Mittheilungen
nicht hervor und es ſcheint dies nicht der Fall zu ſein.

Daß gerade die Börſenorgane ſich gegen das Ausfuhrverbot
erklären, iſt ebenſo verſtändlich wie bezeichnend. Die öſter-
reichiſch- ungariſchen Börſen ſind mit Hanuſſeengagements in
Spekulationspapieren überladen, und bei Wochenſchluß ſchien es
faſt, als ob eine Kataſtrophe bereits vor der Thür ſtehe. Die
Diskuſſion des einen wichtigen Theil des Exportes unterbinden-
den Futterausfubrverbotes bewirkte unmiktelbar eine weitere
einſchneidende Verſchlechterung der öſterreichiſchen Valuta und
die Wiener und Peſter Börſenſpeknlanten und wer zählt
beute dorten nicht hierzu ſind einer ganz unglaublichen Ner
voſität anheimgefallen, die ſich genau in dem Maße ſteigert, wie
der Cours der Markhnoten.

Ebenſo eifrig wie die eben erwähnten Jntereſſenkreiſe gegen
den Erlaß des Verbotes agitiren, arbeiten die an dem Aus
fuhrverbot intereſſirten Genoſſenſchaftsvertreter im entgegenge-
ſetzten Sinne. Die Fleiſchhauergenoſſenſchaft und diejenige der
Fraguner und Milchmeier, ebenſo die großen Fuhrnunternehmer,
Pferdebahn-Geſellſchaften u. ſ. w. plädiren eifrigſt für den Er
laß des Ausfuhrverbotes und richten gleichfalls ihrerſeits Peti-
tionen an das Handelsminiſterium. Sie beſtreiten mit aller
Entſchiedenheit die optimiſtiſchen Darſtellungen der Landwirthe,
Futterhändler und Vörſenſpekulanten. Sie betonen die Gefahr,
daß im Jnlande ſelber durch den gehäuften Export Futtermangel
eintreten könne, daß bei der ſeit Wochen anhaltenden Dürre in
nicht unbedeutenden Ländergebieten Oeſterreichs bereits Futter
mangel herrſche, der noch weitere Gebiete heimſuchen werde.
Dann ſei es ſehr fraglich, wie die Ernte im nächſten Jahre ſein

e re r n i. t. h aus rie Heupreiſe, die bereits bi Geſtiegen Jeien, durlten weiter
bis 6 fl. pro Meterzentnex ſteigen

Dieſe flüchtige Skizze zeigt, daß die Wogen der Erreguttg
augenblicklich in Oeſterreich wegen des Futterausfuhrverbotes
hochgehen und bekundet gleichzeitig, daß die noch ausſtehende
Entſchließung der Regierung in dieſer Frage als eine folgen
ſchwere zu betrachten iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
s Die Aktien- Zuckerfabrik Biendorf, Anbalt, erzielke für

1892/93 bei 219 000 Aktienkapital einen Reingewinn von
143 520 die Aktien- Zuckerfabrik Thiede vertheilt
12 Dividende und Klein-Paſchleben, Anhalt, ſchließt
mit 6 995 Verluſt ab.

Das rheiniſch weſtfäliſche Kohlenfhndikat übernimmh,
der „Kölniſchen Volksztg. zufolge, ab 1. Auguſt den Allein-
verkauf für ſeine Zechen.

Submiſſion auf Lokomotiven. Der „K. V. Z. zufolge
ſchreibt die EiſenbahnDirektion Berlin in den nächſten Tagen
18 Lokomotiven zur Lieferung aus. Von den anderen Direktionen
Preußiſcher Staatsbahnen ſollen in nächſter Zeit etwa 30 Wagen
ausgeſchrieben werden.

Einnahmen ruſſiſcher Eiſenbahnen. Die Rybinsk
Bologoye Eiſenbahn vereinnahmte im Mai er. 160 169 Rubel
mehr und bis Ende Mai 31734 Rubel mehr, die ruſſiſche
Südweſtbahnen 305 543 Rubel weniger reſp. 990517 Rub
weniger.

r der Lebensverſicheruugs nuv Erſbarniß-Vant in Stuttgart. Jm erſten Halbjahr 1893 wurden

e

3359 Verſicherungsanträge über 20 394 950.4 eingereicht. Davon
konnten 17 720 040 durch Ausſtellung von 2930 Policen agenommen werden. Gegenüher dex exſten Hälfte de u
ergiebt, ich ein Plus Aoua UKuen Viel



r

go7 580 Die Löſchungen in derſelben Zeit bekrugen durch
Tod 484 Policen über 2 080 895 durch Ablauf: 206 Policen
über 607 302 durch Kündigung, Mangelszahlung und durch
Kmwandluug: 526 Policen über 3023 237 insgeſammt ſomit
3216 Policen über 5 711434 Als Reinzuwachs ergeben ſich
ſomit 1714 Policen über 12 008 606 Verſicherungskapital, d. i-
mehr als in der erſten Hälfte des Vorjahres: 155 Policen und
1 116 318 Verſicherungs-Kapital. Der Geſammtverſicherungs-
ſtand beträgt Ende Juni 1893: 69 722 Policen über 378 270 247.
Die Sterblichkeit iſt im Vergleich zum Vorjahre um rund
500 000 günſtiger. Das Bankvermögen beträgt zur Zeit rund
102 Millionen Mark, darunter ſind über 17 Millionen Mark
ExtraReſerven. Jm laufenden Jahre kommen 2 725 142 als
Dividende zur Vertheilung unter die Verſicherten und zwar er
Zalten die nach Plan A II Betheiligten: 4056 der ordentlichen
Jabresbprämie und bei alteruativen Verſichernngen noch extra
20 der alternativen Zuſatzprämie; die nach Plan B (ſteigende
Dividende) Betheiligten bezieben gegen das Vorjahr eine um
b böhere Dividende und zwar aus der vollen Prämie, alſo
xinſchlietßlich alternativem Zuſatz.

Spar und Vorſchuß-Berein zu Aken. Die außerordent-
liche Generalverſammlung hat beſchloſſen, den Verein in eine
en mit beſchräukter Haftpflicht umzuwandeln. Das

igliederguthaben wird von 150 auf 300 .4 erhöht.
Hoerder Bergwerks und Hüttenverein. Nach der Rb.

Weſtf. Ztg. verlautet über den Abſchluß des abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres, daß wan auf Grund der bisher vorliegenden Roh-
bilauz für die erſten zehn Monate des Jahres auf einen Ro
Wie von vielleicht 1000 000 rechnen könne, der zur Be
treitung der erforderlichen Abſchreibungen (i. V. 1067 979
enügen würde. Die Geldverhältniſſe des Unternehmens baben
ich dagegen nicht verbeſſert, ſondern, wie bereits nach den ein

ſchlägigen Aeußerungen des Geſchäſisberichts für 1891/92 an
zunehmen war, noch verſchlechtert, indem für die noch zu be
wirkenden Verbeſſerungen der Betriebsanlagen erhebliche Auf-
wendungen erforderlich waren. Demgemäß hat der für das
Vorjahr mit 556 875 ausgewieſene Zinsbedarf ſich auf über
790 000 erhöht, der natürlich aus dem Vetrieb gedeckt worden
iſt. Aus dieſer Lage ergiebt ſich für die Verwaltung der Geſell
ſchaft die Nothwendigkeit einer Regelung der Gel)verhöltniſſe
des Unternehmen da die namhaſte ſchwebende Schuld, welche
neben der Auletzensſchuld von etwa 10 Millionen vorhanden iſt,
eine zu ſtarke Belaſtung des Unternehmens bildet, aus welcher
unter Umſtänden Gefahren und Schwierigkeiten für die Geſell
ſchaft entſteben könnten. Anderſeits dürſten die Vorſchußgläubiger
guch das begreifliche Beſtreben haben, ihr Gutdaben nun wieder
flüſſig zu machen. Das gemeinſame Intereſſe der Geſellſchaft
und der Vorſchußgläubiger weiſt alſo auf eine Beſeitigung der
laufenden Bankſchulden und VBeſcbaffung eines entſprechenden
Betriebskapitals hin, was nur durch Aufbriugung neuen Aktien
r r Wir meldeten bereits früher,
aß eſem Zwecke eine außerordentlic Verſinberuſee e ſoll. re 9opere n Verſaw ans

T. „Zuckerrübenſtand, Zuckervorräthe und die Zucker
raffinerien. Ueber den Stand der Zuckerrüben in
Deutſchland ſchreibt F. O. Licht vom 15. Jni, daß die bis
her ſtattgebabten Niederſchläge nicht ausreichend geweſen ſeien,
und daß Regen erwünſcht ſei, wenngleich die Rübenfelder bisher
meiſtens ein befriedigendes Ausſehen zeigten. Das Wachstdum
der Rüben ſei in der letzten Woche ein ſehr geringes geweſen.
Betreffs Cuba melder Licht, daß das Ergebniß der laufenden
Kawpagne mindeſtens auf 800 000 Tons zu ſchätzen ſei, während
für die nächſte Kampagne über eine Million Tons Zucker zu
erwarten wären. Nach den Rübenunterſuchungen vom 2. Juli
ſtellte ſich in der Magdeburger Gegend das Durchſchnittsgewicht
der Rüben zmit Blättern auf 364 Gramm (400 am 13. Juli 1892,
258 am 9. Juli 1891 und 278 am 10. Juli 1890), ohne Blätter
auf, 26 Gramm (gegen 105,72 und 74 in den drei Voriohrenm).
Das ſpezifiſche Gewicht des Saſtes
1,0481, 1,0881 und 1,0414 in den drei Vorjahren.) Das Organ
der franzöſiſchen Zuckerfabrikanten ſchreibt: Alle uns zu
kommenden Rückſtandsberichte klagen über ſtarke Ungleichbeit der
Rüben, wie zablreiche Fehlſtellen der Felder. Ein großer Theil
der Ernte ſt abſolut ſchlecht, ſo daß ein einpfindlicher Feblbe-
träg wahrſcheinlich iſt. Vefriedigend iſt der Zuſtand der Rüben
nur in tiefer gelegenen Stellen, wo die Ausſaat nicht zu ſpät
borgenommen wurde. Jnzwiſchen ſind in Frankreich während
der letzten Tage mehrfache Niederſchläge eingetreten, deren Wir

ſtellt ſich auf 1,0542 (gegen-

kungen ſeilens der Handelskrüe in Paris ging beurtgeir Wor
den ſein müſſen, da die Preiſe für neue Waare daraufhin einen
empfindlichen Rückſchlag erfuhren. Der ſichtbare Vor
rath an Rohzucker betrug in Deutſchland am 1. Juli 55 000
Tons (gegen 128 390 im Vorijahr), in Oeſterreich 125 000 Tons
(150 000); die geſammte Weltverſorgung ſtellte ſich nach den
et W w auf 906 567 Tonnen, gegen 1171567 Tonnen

Viehmärkte. eCrefeld, 17. Juli. (Schweinemarkt) Die Preiſſtellten ſich wie folgt: fette Schweine bis 200 Pfd. das Pſd.
53 über 200--350 Pfd. das Pfd. 52

Hamburg, 17. Juli. Bericht der Notirungskommiſſion.)
Dem Schweinemarkt auf dem Viebbof „Sternſchanze“ an der
Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. bis 15. Juli im Ganzen
4284 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4245 Stück vom
Jnlande und zwar 1795 Stück von Süd und 2450 Stück von
Nord; ferner aus Dänemark 39 Stück. Verkauft und verladen
wurden nach Süd 23 Wagen mit 971 Stück. Bezahlt wurde:

beſte ſchwere reine Schweine 5051 20 Tara,
ſchwere Mittelwagre 4550 20
gute leichte Mittelwaare 51 82 22
geringere Mittelwaare 49 50 24

auen nach Qualität 40 45 ſchwank.Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.
Hamburg. 17. Juli. Dem heutigen Viehmarkt waren

angetrieben 1660 Stück Rindvieh und 2772 Stück Schafe. Unter
den Erſteren befanden ſich 702 Stück aus Dänemark. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach
auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurden gezahlt für 50 kg Sch(achtgewiere
nJ. Qual. Ochſen und Quienen /2II. Qual 4952junge fette Kühe 47 50ältere fette Kühe 40 44geringe Kühe 32 49Bullen nach Qualität 41 50Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlaude ünd zwar

ihrer Herkinft nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 51-55

a III. Qualität 40 43Verladen wurden ca. 450 Stück Rinder deutſchen Ürſprungs.
Unverkauft blieben 46 Stück Rinder und 468 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern war heute etwas lebhafter, als in voriger
Wer es Preis von 58/2 iſt für beſte holſteiniſche Ochſen
zu verſtehen.

Zuckerberichte.
Mandeburg, den 18. Juli

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 889 Rendem.
VNachprodukte excl., 750 Rendem. 14,50
Stimmung: matt
Brrdraginade I.

O.
Gem. Raffinade, mit Faß 30,50
Gem. Melis I., mit Faß 3 70
Stimmung: ſtetig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 17,122 Geld 12,25 Briefpr. Auguſt 17,20 bez. 17,25 Brief
pr. September 16,80 bez. Brief
pr. Oktober- Dezember 14,60 Geld 14,62/2 Brief
pr.
Stimmung: matt.

Hamburg, den 18.
Zuckermarkt.

Baſis
Juli 17,05
Auguſt 17,50
Oktober 14,82
Dezember 14,55
Tendenz behaupdtet.

8. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produet,

880 Rendement, frei an Bord Hamburg
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I reditanſtalt 8do. RjcolgiObl J nig 4 77 agdeb, Bankverein e

yp.-Anl.Waldauer Braunkohlen 4 o

zölleursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Ackermann und Handels

mann Auguſt Mäbler zu Lipprechterode (Bleicherode). Hand as
mann Ernſt Julius Taubner in Falkenſtein i. V. Landwirth
Gottlieb Eduard Ehrhardt in Vogelsberg (Großrudeſtedt).
Firma C. Oſtermanns Wittwe und der Jnhaber derſelben, der
Goldarbeiter Gotthard Knieſel in Hildbürghanſen Drogueu
händler Richard Fiſcher in Jlmenau.

Börſe von Berlin, 18. Jnli-
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die Matnigkeit der geltrigen

Abendbörſe eröffnete die Börſe in ſehr matter Tendenz, ins
beſondere in Fonds, Ungarn-Gold, ungariſcher Kronenanleibe,
Jtalienern und Mexikanern. Den Jmpuls zum Rück
gang in Fonds hat auch heute wieder die Verſchlechterung
der öſterreichiſchen Valuta gegeben, zumal die Bank-
nuoten aus Wien 61,22 nach 61,15 gemeldet wurden.
Jnu Rückwirkung ſetzten Kreditaktien matt ein, die übrigen Bank-
werthe wurden davon ſtark beeinflußt. Der Montanaktienmarkt
hat entſchiedene Feſtigkeit, beſonders Kohlenaktien auf die
baldige Stellungnahme des Syndikats zu den Händlern
wegen Feſtſtellung der Preiſe. Eiſenaktien lagen weſent
lich höher, weil man in Ausſicht nimmt, daß der
Walzwerksverband eine Verlängerung des Syndikats gewähren
werde. Eiſenbahnaktien feſt, beſonders deutſche Bahuen:
italieniſche Bahnen etwas gebeſſert; Godthardt matt Warſchau
Wiener ſteigend. Ruſſen ſtill, Noten unverändert. Schifffahrts-
aktien ſtetig. Türkenlooſe ſtill. Gegen Schluß Tendenz be
feſtigt. Privatdiskont 3 Prz.

Produktenmarkt. Der Produktenmarkt zeigte heute eine
ſehr ſchwankende Haltung. Das unbeſtändige Wetter bat bei
Beginn des Marktes eine beſſere Stimmung hervorgerufen.
nachdem jedoch die Käufe vollzogen waren, konnten ſich Roggen
und Weizen nicht behaupten. Ebenſo hat Hafer einen weſent
lichen Preisabſchlag, zu verzeichnen. Rüböl war ziemlich feſt
Spiritus feſt, doch kein Geſchäft.
Weizen loco: 153-163 Juli 159,50, Juli-Aug. 159,50, Sept

Okt. 163,-, flau.
Roggen: loco: 139 145, Juli 144,--, Juli-Aug. 144,--, Sept

Okt. 146,25, flau.
Hafer: loco: 173 187, Juli 175 50, Juli-Aug. 158 50, Sept.

Okt. 152,50 flau.
RNüböl: loco: Juli 48.50, JuliAug. 48,60, beſſer.
Sviritus (70er Wagare) loco: 36,00, Juli 34,60 Juli-Auge

34 70, Auguſt-Septemb. 35.00 Septemb.-Dezemb. 35,00 ſchwach
G0er Waare) loco Petroleum loco 19,00.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S
Börſe vom 18. Juli 1893.

wo

Coursnotiz

103,00 G.

3 97,25 G.

3 97,75 G.
3i297,75 B.
3 96, G.
3/,97,25 B.

97,25 G.
3 97,35 G.

für

Hall. 4 Stadt-Anl. v. 1882
Halleſche s Theater Anl.

von 1884
Halleſche 3*/2 Stadt Anl.

von 1886 2 eHall. 3 Stadtanl. v. 1892]
Akener 3 Stadt-Anleihe] eErfurter 3 1/2 o Stadt-Anl. 2 e
Halberſtädter 3 h Stadt

Anl. von 1890 2Naumburger 3

J

Landſchaftliche 3
Central-Pfandbriefe 2 Z31 99,00 V.

Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl a 1102.76 B.
Sächſiſches Provinzigl-Anl.] 3i 98,50 G.
Knappſchaftsberufsgenoſſen-

haft e en 2 4 1103, G.Unſtrut-Regul. 3 ig.C t g fabrik h 3',97,50 G.Tröllwin Actien-Pavierfabrik,
Körh 4 n Hyp 2 4 1100 50 B.örbisdorf Zuckerſabrik,u Aen n e e vLudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.g r he 8 tohie S 4 (98,50 B.aumburger, Braunkohlen,

e w e ter a 102,25 G.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Ver
4 Schul v. m 4 103,00 bzWerſchenWeißenfelſer Braunk.

Schuldv. 4 103, G.Halleſche Bankverein-Actien J 1892 8 5 1156,50 bä-
Spar u. VorſchußbankAktien J 1892 6 4 107 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſts91/921 12 5
Cröllwis, Actien-Papierſabrik-

Aclien 1891921 7 4 125 B-Dörſtewitz-Rattmanusdorſer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien ls92/931 o 4 S.Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891/921 4 4 7565,50 D.
Glanuzig, Zuckerfabrik-Actien 1892/931 132 4
Halleſche Maſchinenfabr.Act. 1892 35 4 I.
Halleſche Straßeubahn-Actien 1892 a 4 102 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, /921 15 4 B.Körbisdorf, ehrten 1892,931 2 4 108, G.Landsberg, MalzfabrikActien 1891/921 10 5
Naumburger Braunkohlen Act.ſis92/951 8 4 I15 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfts91/921 o 4 72.90 B.
PackhofsActien i892 4 (4 (145,90 G-
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 7 4 1120 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1892 7 6 120 G.Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 18921931 6 4 (92,50 G

Werſchen-Weißenfelſer Braunk. tt.Actien It802/931 14 4 180,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

(Schaede! ſi891/921 20 4Zeitzer Parraff.- und Solaröl-
fabrik-Actien 1892/931 4 4Zuckerraffinerie Halle Actien ſ1891/921 6 4 4

BruckdorfNietlebenerBergbau-

VereinsKuxe ſfco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 2 ſfco. l195, G.Die Conrſe der nüt bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück. Exel. Dividende

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Nulk-

Sagle und Unſtrnut:

Fall Wuchsalle 17. Juli 1,361 18, Juli 1,361
roth.

Straußfurt h 0,301 w0351 0,05Alsleben 16, Juli Juli 0,53 0,03C.

Außig 16. Juli 0,86ſ 17. Juli 4 0,69] 0,17 2

Dresden l oittenberg. 9361agdeburg- 0311 9,30 001 7Barby o 7 9504 0.06 2Wittenberge 0171 77 014 0,03 JDWaſſerwärme 15/2 Grad.



Reise- u. Geburtstags-
Geschenke

reizende Veuheiten in Phantasie-
Dhocoladen, Conſecten, Attrapen und Bonbonieren

eingetroffen. 186folger.,A. Krantz NachGroße Steinſtraße 11.

eCÜCÜNruwwowsBearchführung,.
Die Lehranſtalt für einß. u. doppelte landw. u. kaufm. Buchführung v.

D. A. Bewitz, Halle a /S., Leipzigerſtr. 10, bringt ſich in empf. Erinnerung.
Honorar ermäßigt.

Unſere Contor- und Lagerräume haben wir von Robert Franzſtraße
AMühlgraben) 3 nach Wagdeburgerſtraße 9 verlegt-

Halle, 10. Juli 1893. 766Meinicke Tegetmeyer.
Vorläufige Angeige.

Einem wohllöblichen bieſigen, wie auswärtigen Publikum theile ich er-
gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse 15
verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterſühre. 279

Hochachtungsvoll

Hr. Dhren berg Stadtkoch,
Alters- und Kinder-Verſorgnung.

Ertzöhnng des Einkommens, ebent. Steuer Ermäfzigung
gewähren Leibrenten- und Kapital -Verſicherungen der ſeit 1838 unter be-
ſondrer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit heſtehenden, bei 82 Millionen Mk.
Vermögen größte Sicherheit hietenden nd inſt öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt.
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, n. die Vertreter:
Leo Kreltling in Halle a. S. Burgſtr. 29e, Mnx Otto in Halle a. S.
Poſtſtraße 5, Theodor Poppe in Artern, Hermann Schmiedt in
Bitterfeld, Rörner in Cölleda, Friedrich Hülgenſelgt in Cönnern,
Starkloffe u. Rathinann in Delitzſch, M. Krause Apotheker in Eckarts-
berga, Paul Armiseh in Eilenburg, Gustav Eschennhagen in Eis-
leben. Carl KRiäede in Herzberg (Elſter). Otto Spiegler in Hettitedt,
Otto Leibling in Liebenwerda, A. Sensenhauser in Lützen, Wermn.
Ffnutseh in Merſeburg, G. Lichtenberg Apotheker in Mühlberg E.
A. Vogel in Naumburg a. S., Carl Brochtel in Querfurt, Theodor
schander in Sangerhauſen, B. Thintus in Torgan, R. Geleits-
znnnn Lehrer in Weißenfels, Pr. Böttcher Rendant in Wettin, Adolf
Serlaceh in Wiehe, M. F. Herker in Wittenberg, G. O. Bothe u
Sohn in Zeit.

Familien-Verſorgung.
a,teg Alle deutſchen Reichs Staats u. Cominunal e. Begainten, Geiſtlichen,
Lebrer, Rechtsonwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jn-
ſtituten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen
ſorgen wollen, werden auf den

Preußiſchen Beamten-Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens-, Kapital-, Leibrenten und Begräbnißgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht. 371Verſicherungsbeſtand 102,589 910 Vermögensbeſtand 23,801,000
Verſt e rie W 1892: 764,185 29 Die Kapital

erſicherung des Preußiſchen Beamten- Vereins i thei ii Verrleer Vereins iſt vortheilhaſter, als die ſog
Jnfolge der eigenartigen Organiſationen (keine bezahlten Agenten)

ſind die Prämien beim Verein lilliger, als bei allen anderen Anſtalten. Die
Druckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern
koſtenfrei zugeſandt von der

Bei vorgeſchrittener Saſſon offeriren 366
Lisschränke

in ſolideſter und bewährteſter Conſtruktion,
zu weſentlich reducirten Dreiſen

Hallesche Maschinenbau-Anstalt.
vormals Vaass G Liüittmann, Halle g. S.

Von Donnerstag, den 20. Juli er. an ſteht ein
großer Trausport

beſter Vayriſcher Zugochſen

S. u. Stiere 3ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,Halle a. S., Marienſtraße 24.

Herm. Heller'sHotel- Reſtaurant u. Gartenlokal
z. ptoenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu,, Böhm. Leitm
Tinzer Lagerbier. Flaſchenbiere, GrätzerBier, Weißbier. Echt Poblimver Goſe.

Roiſzvchgen b. Laundsberg.
Zur Einweihung meines neu reſtau-

rirten Tanzſaales, Sonntag d. 23. d.
die Mts. von Nachmittag 3 Uhr ab

Jnſtrumental- u. Vocal-Concert.
Abends Vall, wozu ergebenſt einladet

740] F. Kiihne.Ich habe wie in Haſſe afs
Zahn- Arzt

niedergelassen u. mich behufs Aus-
übung der zahnärztlichen Praxis mit
dem pract. Zahp-Arzt Herro Max
Schlott vereinigt,

Curt Schlott,
pract. Zahn-Arzt.

Fnx K Curt Schlott,
pract. Zahn-Aerzte,

gr. Ulrlechstr. 32, I.

ab Fabrik

Meine durch fortwährenden Ein-
gang von Neuheiten ſich ſletig
vergrößernde 191

PfennigAbtheirnng, ſowie die damit in Verbindung Kebende

Mark Abtheilung bilden d
z beſte Geleſenheit zum vortbeil-
baften Einkauf kleinerer Geſchenke

und Haushaltungs-Gegenſtände.
Meine

O Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich

als Hochzeitsgeſchenke für dieſenFra oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen,

da 2 m Ritter,
g alle a. S., Leipzigerſtraße 90. 4F

Getr. Winterüberzieher u. Anzüge bei 3 Büchſen à Mk. 1.15 348

m

Von der Reiser zurück.
Dr. med. H. Weise,

Kleinschmieden.

Waſchgeſchirre

4. P ſſeckert,

ne
m g e

Wert Roggenbrocdh,

Rheiuisches Schwarzbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Answobl geſchmack-
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke,
ff. gebr. Kaffees von Fr. Henſel
Hänert, ſämmtliche Colonialwaaren

empfiehlt

F. A. Hollmig,
Dampfbäckerei n. Colonialww.-Handlung,

Beruburgerſtraße 21,

FilialenGr. Ulxichſtr. 25, Nicolaiſtr. 12.

Eier-Brod,
beſtes Futter für Vögel, als Erſatz

für Eier, empfiehlt
Th. Franz, Gr. Märkerſtr.

Kämme, Hanrſchmuck, Porte-
J monngies, AKleiderbürſten,

h Haarbürſten, Zahn- u.
S Nagelbürſten, Trahtſachen

c. ;Piaſfauabeſen n. Sstuben-
beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfieblt SM. W eddd Gr. Steinſtr. 88. S

Condensirte Nileh, eg Kleinen

Kindernährmittel
alle Sorten ſtets friſch

Lrust Jentzsch.
Leipzigerſtraße 29. 153

Soxhlet-Apparate,
alle Syſteme billigſt bei 152

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtraße 29.

Hähveraugentodt
Jlaſche mit Pinſel 30 Pfa.

VöumarktDrogeris,

Albrechtſtraße 1, Bernbuigerſtr.Ecke

NMeumarkt-Pischhalle,
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Apfelſinen
ſeinste Messüinn Stck. 10 PFg.
Citronen, Datteln, Weigen.
Veue saure Gurken, in Schocken
und einzeln billigſt, geräueherte
Bücklinge, Flundern, Schell-jfseh, Secelnachs, Rochenſtessech,

gcräncherten
l.

Anl in Gelece, Visech in Gelee,
Neunnaug., Pelikatessheringe,
Bratheringe, russ. Sardinen,
Sardinen ün Oel ete. Franz.
Capern Ffad. 1,20 2Musculus Co.

Goldene Damenunhr auf dem Weg
v. Köcker's Badeanſtalt bis zur Saal-
ſchloßbrauerei verl. 749Gegen gute Belohnung abzugeben

Zinksgarten 7, I.

Reeſſe Heirath
für Landwirthe.

Ein einfacher, ſolider Bauernſohn
kann in einem Gut, 130 Acker bei
3--4000 Th. ſicherem Vermögen hei-
ratheu. Beſiberin iſt Bauernmädchen,
einfach u. jung. Näheres unter Z.
579 durch die Expedition d. Zeitung.

Verdingung.
Die zum Neuban von 8 Familien-

Wohnungen, nebſt Stallungen auf
Domänen Vorwerk Straußhof, bei
Friedebera erforderlichen Dachdecker-
arbeiten einſchl. Materialien ſollen
öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen liegen im Geſchäfts-

zimmer des Unterzeichneten werttäglich
zur Einſicht ans, von wo aus auch
Abſchriften der Bedingungen und Ver-
dingungsanſchläge gegen Erſtattung von
0,69 Mk. Abſchreibegebühren bezogen
werden können.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum Eröffnungstermin, Sonnabend,
den 22. d. Mts. Vormittags 31 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.
Zuſchtagsfriſt 14 Tage.

Eisleben, den 15. Juli 1893.
Der Königliche Kreisbaninſpektor.

TWrampoè.

Suche ein Gut mit guten Bodenver-
hältniſſen bei einer Anzahlung von
80-100 Mille Mark zu kaufen oder zu
pachten. Offerten unt. Z 719 beſ. d.

Exp. d. Bl. (719

Gutskauf- od. Pacht-Gefuch.

Verdingung
von ca. 4150 kg Petroleum und 166 I. u. II.
Dochtband zu 13, 18, 20 und 24 wm
Rundbrennern am 24. Juli er, Vor
mittags 20 Uhr im diesſeitigen Ge
ſchäftslokal, woſelbſt Bedingungen ein-
zuſehen ſind. Offerten erbeten.

gl. Garnison-Verwaltar g.
Oovſſverpachtnng.

Das auf den zu den Rittergükern
Burg und Kirchſcheidungen gehörige
Plantagen befindliche diesjährige Obſt
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll
Sonnabend, den 22. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Schloſſe

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Burgſcheidungen, d. 17. Juli 1893.
Thüringer Candhbrod, Das Gräfliche Reutamt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflanmen-Rutzung
a. auf dem UnſtrutDeiche und
b. am Hellerbache in Heldrungener

Flur,
e. auf den Platteaus und an den

Kanaldämmenin Reinsdorf- Schön

ſelder Flurd, an dem rechtsſeitigen Dantme an
der Gehoſener Grenze in Reins-
dorfer Flur, und

o. an dem rrechtsſeitigen Kanal-
damme in Donndorfer Flur, ſoll
und zwar

ad, a. u. b. Donnerstag d. 20. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in der Roſt'ſchen Reſtauration zu
Heldrungen,

ad, e. d. u. e. Freitag d 21. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr ß

in der Mier'ſchen Reſtauration kierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt
zu machenden Bedingungen verpach et

werden. 520Artern, den 10. Juli 1893.
Die Verbands-Kaffe

für Regulirung der Unſtrut.
Pnoohbös.

Obſt- Verpachtung.

Der diesjährige Anhong v. Aepfeln,
Birnen, Pflaumen und Wallnöüſſen des
Ritterguts Zingſt b. Nebra galll. ſoll
am

Sopnnabend, den 22. Juli er-
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur Sorge in Rebra an.
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Anhang von ca-, 1900 Sick.
tragbaren Pflaumenbäumen iſt ein
außerordentlich reichlicher.

Die Station Nebra der Unſtrutbahn
iſt 10 Minuten von den Plantagen
entfernt.

Zingſt, den 15. Jnli 1893.
Tie Ritterguts- Verwaltung.

m HElnus mit Garten.
Hans m. Vor u. Hintergart. Nähe

d. Waiſenh. ſoll f. 45000 verkauſt
werd., paſſ. f. Rentier, Lehrer, Penſio-
nat c. Das Haus iſt in gutem banl.
Zuſtande. Gart. m. gt. Obſtb. ca. 2 0

oſen 2c. Größe d. a. Grdſt. ca. 1000
Mtr.- Off. S. v. 7323 bef. Rud.
Wosse, Walle.

Gartenlaube
von Holz, ſehr aut erbalten, desgleichen
eiſernes Gartengitter und
eiſernen Ofen preiswerth zu

verkaufen. 764A. TRofser,
Magdeburgerſtr. 45.
Molkerei geſucht,

welche Milch Butter, Käſe nach Be
darf nach Halle geben will, von zah-
lungsfähigem Abnehmer geſucht. 750

Off. erb. u. Z. 750 i. d. Exp. d. 3

80 fette rzum Verkauf auf
Domäne Gatterſtedt bei Querfurt.

Prima Wieſenhen,
Prima alten Rothklee
offerirt jeden gewünſchten Poſten fr.
Waggon Halle a. S., oder in einzelnen
Fuhren frei Gelaß.

W. Mertig.,Halle, Merſeburgerſtraße 3.
Wieſenhen geſund und kernig

be liefert jed. Bahn-
ſtation freo. billigſt. Beſte Referenzen
erforderlich.

Paul Franke, Salzwedel.

Prima getrocknete

Biertreber
J in Ladungen und einzelnen
I Cenlnern offerirt billigſt

Ernst Voigt.
I Domplatz 9. Fernſprecher 445.

J J T 70 Jm J r J Günſuge

Kapitals-Anlage.
Altbeſtehendes rentables Geſchäft

mit nachweisbar hohen Reinge-
winn, auch für Landwirthe ſehr
ge eignet, Umſtände halber zu ver-
kaufen. Zur Uebernahme 25000 .4
erforderlich. Vermögensnachweis
nothwendig.
Offerten unter R. O. 3953

San J. Barck Co. Halle. (758Mäntel c. k. Reuner, Leipzigerſtr. 42. 1 Georg TZeising, Kleinſchmieden.

GebauerSchwetſchle' ſche Vuchdruckerei in Halle Saale))

h

9--12000 Mark u. 15--21000 Mk.
ſowie 30 35900 Mark auf ſehr gute

Etellen geſucht. Näh bei
J. R. Strägsaner, Bernburgerſtr. 14,

200000 A.
im Ganzen oder getheilt auf Land
wirthſchaft zu 4“ 1. Hypolhek bis
35 fachen Reinertrag per 15. Oktober
auszuleihen.

Woldemar Thoss,
Halle a. S.

J e

J Landw. Buchführung.
I Buchführnng, für Brauerei,

Brennerei, Molkerei, Müdble,
Ziegelei c. mit Berückſichtigung
der Kranken Jnvoliditäts- c.
Verſicherung, der Steuer-Ein
J ſchätzung, ſowie Standesamts
J geſchäfte, Correſpondenz c. lehrt

J gründlich
Carl Gieseguth.

Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 53 II. S
Büchereinxichtung, Regunlir

J Abſchlüſſe, Briefe c. 275

ermiethungen.

J Große Ulrichſtr. 59
iſt die vöollſt.renovirte 2. Etage,

I s Fenſter Front (10 Piccen), für
750 ſofort oder ſpäter zu verm.

Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammern
u. ſämmtliches Zubehör 1. Okt. für
489 Mk. zu verm.

558 Jnlins Herbſt.
r 77T7 5 e eS Albrechtstrasse BeKe
J Bernburgerstr. iſt die hoch-

berrſchaftliche A. Rtage (7
ver ſof. oder 1. zu vermiethen.
I Beſichtigung von 2121 Uhr.

e

öſſeuen. geſuchtedlellen
Aeltere Dame mit beſten Referenzen,

ſucht z. ſelbſttänd. Führg. des Haush.
bei ält. fein. Hrn. Stelle b. mäß. Geh.
Off. u. Z. 741 Erped. d. Ztg. erbet-

Matimnſellgeſuch.
Zum 1. Okiober wird auf Rittergut

Zangenberg, bei Zeitz eine in der
Milchwirthſchaſt, Federviehzucht und
Küche gründlich erfahrene Vom
geſucht.

ſofort einen jüngerenSuche Vvolontgirverwalter Bei

ſreier Station. 70Rittergut Vogelgeſang, (Halteſtelle)
bei Dommißſch.
M. Mnempek.WirihſchaſterinGrſuch.

Eine durchans tüchtige, ſelbſtändige
Wirthſchafterin wird per ſofort oder
ſpäter geſucht. Rittergut Brodau ber
Zichortan, Provinz Sachſen. 716

Land u. Stadtwirthſchaſterinitemn,
Kochm mſells werden geſucht und
nach ſew. d. aunltine Fleckinger
Ranniſcheſtraße 18. 722

Für ein größeres Handelsgeſchäft
(landwirthſch. Maſchinen) wird zu ſo
fortigem Antritt ein junger Mann
mit auterflotter Handſchrift gls Buch
halter und Correſpondent geſucht.

Brauchekundige wollen Bewerbung u.
Z. 755 in der Exp. dieſ. Zeit. einreichen

Inspektor
Stelle-Gesuch.

Suche z. 1. Oktober od. quch früher
Stellung als Jnſpektor. Jn letzter
Stellung ſeits Jahren als ſelbſtſtändiger
Inſpektor angeſtellt, worüber mir von
Seiten meiner Herrſchaft die beKen
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Ver
fügung ſtehen. Geſl. Off. bitte poſtl.
Behmsesdorf bei Zeitz. 465
Jch ſuche für ſoſort zur Aus-

ne hülfe während der
Ernte einen jungen Mann der bereits
in Wirthſchaften thätig geweſen ſein

muß. 744Gehalt wird nicht gewährt, ebenſb
wenig wie Koſtgeld beanſprucht wird.

Reflektanten ditte ich um perſönliche
Vorſtellung.

d 17. 7. 1893.
O. Schlieckmann,

Auleben,

Zeitungen und Fachreitsehbritte
ne e

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 7-7.

3 an ir elillg mit allem Comfort
gut gepfleagten Vor-

u. Hinterg. iſt Ver-
hälln. halb. zu vermiethen eder zu
verkaufen. Oſſerten unter G. a
5912 beförd. Rudolf Messe,
Halle g. S.
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